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utfch-französtfche Friedenskundgebung
Sreiburg i . Br . , 11 . März .

vom Badischen Landesverband der Deutschen Friedensge -
*2 m Frei bürg veranstaltete Feier zu Ehren der beiden Träger»Nü^ nsnobelpreise» 1927, Prof . Vuisson (Paris ) und Prof .' ^Berlin ) gestaltete sich zu einer erbebenden Kundgebung

. Völkerverständigung. Es war ein schöner Gedanke , gerade
jN . so nabe an der Grenze »wischen den beiden Völkern.
, beiden altervrvbten Friedenskämpfern auch äußerlich die'Mung zuteil werden zu lasten, mit der wenigstens das ofti -
'veutschland Quidde nicht gerade verwöhnt bat , — im Gegen-

.. ,®*it Ehrungen , mit denen Sttesemann ein Jahr vorher über-
worden ist. — In den festlich stimmenden Räumen des

Katers , das aus allen Kreisen der Freiburger Bevölkerung
iJ^ zahlreichen Gästen aus der weiteren Umgebung bis auf
Tjwti Plast besetzt war , fand Sonntag früh die offizielle Feier

am Abend vorher ein Begrüßungsabend der Freiburger
lwvve der Friedenssesellschaft würdig eingeleitet batte . Die
k die das städtische Orchester mit festlichen Klängen deutscher
,basischer Musik umrabmte , wurde durch eine Degrüßungs -

, -jw des Landtagsabgeordneten Gen. R . G . H a e b -
Auftrag des Badischen Landesverbandes der Friedensge -
eröffnet . Rach ihm ergriff

! Staatspräsident D». h. c. Rrmmele
>^ vrt, der es sich , allen gehässigen Angriffen der Rech

'tsvreste
nicht nehmen ließ, di« Versammlung mit folgenden Wor-

^ begrüßen:
,
"' l<nn«ns der Badischen Staatsregierung danke ich

^
^wtdesoerband der Deutschen Friedenssesellschaft für die Ein -

^ iu der heutigen Feier . Wir folgten der Einladung , weil wir
coolen Bestrebungen der Deutlchen Friedenssesellschaft Sym -
L entgegenbringen , jenen Bestrebungen , welche dahin gehen ,
? snschen aller Zungen einander nabe zu bringen und die Völker
Mbnen , um sie für di« gmeinsamen großen Aufgaben der
N »»it auf allen Gebieten der Kultur und der Wohlfahrt ber-
T^den. Din« der wichtigsten Voraussetzungen für die Erreichmg

jJf ! vieler ( st di« Erhaltung und die Sicherung des Friedens .
A î sien großen Humanitären Bestrebungen haben sich unsere
51 Arten Herren Profestor Buiston und Profestor Dr . Quidde

ftjN langen Leben rastloser und ehrlicher Arbeit gewidmet,
NJL&Q&eit trotz einer Welt von Feinden der Friedensidee immer
^ e,n Ausdruck verlieben . Für diese Arbeit hat die . in der
>>,Monalen Welt in hohem Anseben siebende Nobelvreisstif -
Vsterkennung und Dank ausgesprochen, indem sie diesen beiden

Zstn. den Nobelpreis zuetzkannte .
di« Deutsche Friedensncksellschaft ist es ein Verdienst, wenn

i » diesem Anlaß durch die heutige Festversammlung eine wei -
§?rung beifügt .

vi 1 ist es eine Freude , bei dieser Gelegenheit den beiden Nobel.
sj^ Sern die Slückumnsche der Badiichen Regierung übermitteln
i ' ? n . Auch das A» »« ärti «r Amt de» Deutsche» Republik hat
, »Mcht, solches für die Rrich»rigiera »g zu tun . Das Auswär¬
ts und di« Landesregierung freuen sich über die Herrn Buiston

Quidde zuteil gewordene Ehrung , und sie haben für die
Verdienst « um die Förderung der Frrstdenoidee, welche sie

^ Unermüdlichem Schaffen erworben haben . Verständnis und

An diese Glückwünsche knüpfe ich die zuversichtliche Hoffnung,
daß ein gütiges Geschick die beiden Kämven für eine große Mensch -
beitsidee noch viele Jahre erleben lasten möge in Glück und Freude ,
im Bewußtsein , der Menschheit gedient und Kraft und Arbeit ein¬
gesetzt zu haben für die Wohlfahrt der Völker, für den Frieden
und für die Humanität .

Nach herzlichen Willkommensgrüben , die Oberbürger¬
mei st e r Dr . Bender im Namen der Stadt Freiburg sprach ,
folgte eine ausgezeichnete Rede des als Vertreter der Reichstags -
fraktion erschienenen Gen. Dr . V r e i t s ch e i d , der ausfübrte , wie
di« vor 10 Jahren noch als Utovisten oder Verräter bekämpften
Männer nun endlich die verdiente Anerkennung gefunden haben.
Pazifismus ist nicht schwächliche Sentimentalität . Pazifismus ist
vielmehr Idealismus . Er ist aber auch eine Frage der technischen
und volitischen Organisation geworden. Daß wir heute einen
Völkerbund haben, ist nicht zuletzt das Ergebnis der unermüdlichen
Arbeit jener beiden Friedenspioniere , die ihn schon gefordert haben,
lange bevor die Katastrophe zwischen den Völkern hereingebrochen
war . Gen. Breitscheid betonte, ebenso wie die folgenden Redner ,
daß zur endgültigen Reinigung der Atmosphäre zwischen Deutsch¬
land und Frankreich zuerst einmal das Gebiet am Rhein und an
der Saar von der Besatzung geräumt werden müsse , eine Forderung ,
die erst jetzt wieder von den französischen Sozialisten bedingungslos
erhoben worden sei. Dann erst könne der Rhein zu einem Binde¬
glied zwischen den beiden Nationen werden . — Für die Demokra¬
tische Partei sprach Reichstagsabgeordneter Dr . H a a s , für die
Zentrumspartei der badische Landtagspräsident Dr .
Baumgartner , der zugleich mit vollem Recht sagen durfte , daß
auch die große Mehrheit des Badischen Landtags hinter ihm stehe ,
wenn er als dessen Präsident die Versammlung begrübe. — Es war
ein tiefergreifender Anblick , als der 87fäbrige Mitgründer und
Ehrenpräsident der französischen Liga für Menschenrechte , Prof .
B u i s s o n . das Podium bestieg , um in ungebrochener Begeisterung
di« Ideen des Pazifismus zu entwickeln . Ihn und den „erst" 70-
jährigen Prof . Quidde , der seit seinem „Caligula "

, jener Satire
gegen das persönliche Regiment Wilhelms II . vor bald 4 Jahrzehn¬
ten , nichts von seiner Kampfesfreude einsebübt bat , grüßten fast
endlose Beifallskundgebungen vor und nach ihren Reden . Quiddes
Hinweis , daß es von den kommenden Wahlen in Deutsch¬
land und Frankreich abhängig oh. die dauernden Schwierigkeiten in
der Verständigungsarbeit »wischen den beiden Ländern endgültig
beseitigt werden können , fand besonders starken Beifall .

.Es verdient noch bervorgehoben zu werden, daß bei dem der
Feier folgenden Frühstück , mit dem die Stadt Freiburg (ebenso wie
niit einer sich anschließenden Rundfahrt durch die Stadtwaldungen )
ihre Gäste in vorbildlicher Gastfreundschaft erfreute , die beiden
pazifistischen Generäle von Deimling und von
St , Ange ein uneingeschränktes Bekenntnis zur Friedensidee ab¬
legten und daß ein sehr herzliches Degrübungstelegramm des am
Erscheinen verhinderten Reichstagspräsidenten Gen.

L ö b e verlesen wurde.
So ist dies« Feier , deren Idee und Durchführung der unermüd¬

lichen Initiative des 1 . Vorsitzenden des Badischen Landesverban¬
des der Deutschen Friedenssesellschaft Dr . Rosenberg (Frei¬
burg) »u verdanken ist , in schönster Harmonie verlaufen . M .

8ergru1schkalastrophein Südamerika
tzi

' " >« Janeiro , 11 . März . Nach Blättermeldungen aus
ttu

* Rnb durch einen B«« rutsch in Mont Serroi große Der-
'»i-

" angerichtet worden.
^ verschüttet worden.

putsch den Charakter

Zahlreiche Häuser und viel«
Nach neueren Meldungen bat

einer großen Katastrophe ange-

-
k*s Hospitals ist von drei Seiten von einem

ti “ ~ - . .
r

t 0. Pt tÜJfos weiter gemeldet: Der Abhang des Mont Serratberges
» t«*’

11 . März . Der Bergrutsch ist durch voraufgegangene
i,

**6% veranlaßt worden, die die eine Seite des Monserrat -
' Unterwuschen . Die einzige Warnung der Bevölkerung war
l i? *»»oSe» einen riesigen Fels - locke«, der über den Bergab -

‘ . .spital von Santa Rosa stürme. Im selben Augen-
b ^ vie Bergmass« von etwa 10 Millionen Kubikmeter und

IO« ®®* Hospital und andere Gebäude in einer Ausdehnung
‘

,
A" ter und einer Tiefe von 12 Meter unter "

ich. Das Ge -
erg von Ge-

- Das Rettungswcrk wird von mehreren tausend Per -
?" ßaft fortgesetzt .

Janeiro . 11 . MäJaneiro , 11 . März , lleber den großen Bergrutsch wird

^ d? Gestern früh gegen 5 .30 Uhr plötzlich in Bewegung . Ob-
» e!tn ^ völkerung auf die Möglichkeit eines Bergnftsches hin-

*>[ it dyr, Worden war , waren noch keine Anzeichen dafür oorhan-
& inn n< solche Gefahr unmittelbar drohe. Riesige Gesteins-

Mü r " bis in die Straßen von Santos und zwangen die
: sich zu flüchten. Diele wurden zweifellos im Schlaf in

mWii Don der Katastrophe überrascht. Nach den bisherigen
R' t « n wurden über zweihundert Menschen getötet und 16
i ^ schüttet .

Aeder wo lote
Rio de Janeiro , 11 . März . Rach einem Telegramm aus

Santos wurde« bisher beim Bergrutsch bisher 199 Leichen ge¬
borgen. Die v «rgu «g weiterer Leichen wird fortgesetzt .

Berlin . 12 . März . ( Funkdienst.) Ueber die Erdrutschkata-
strovhe , die sich in der Stadt Santos ereignete , werden jetzt erst
die näheren Einzelheiten bekannt . Darnach sind bisher 159 Leichen
geborgen worden . Die Zahl der Toten soll sich aus über 399, die
der verletzten auf etwa 299 belaufen . Nach dem Bericht von
Augenzeugen ist der Erdrutsch ganz unverhofft aufgetreten . Die
Bewohner wurden durch ein gewaltiges Getöse aus dem Schlaf ge¬
weckt . Es haftenden Anschein , als ob der in der Nähe von Santos
gelegene Berg ' ^ “
darauf rollten
die Stadt hernieder . _
verwüsten würde . Dagegen gab aber nur der Fuß des Berges nach .
Man hefürchtet weitere Erdrutsche, da nach dem Absturz der Ee-
steinsmassen ein Teil des Berges vollständig unterhöblt wurde .

Das Krankenhaus Santor Casa de la Misavordia , das etwas
außerhalb der Stadt liegt , wurde vollständig zertrümmert . Alle
Kranken wurden dabei getötet . Bisher sind aus den Trümmern des
Krankenhauses 42 Leichen geborgen. Ein Familienvensionat , das
in der 3Iähe des Krankenhauses lag , wurde ebenfalls vollständig
zerstört. Die Aufräumungsarbeiten dürften mehrer Wochen in An¬
spruch nehmen, da die niedergegangenen Felsmasien auf mehrere
Millionen Tonnen geschätzt werden.

ft » gr«fier Kurptusctzrrstzandal
m schuftiaer 8et *te u»d A»«theker

LWv ’ 10 ' Der Generalstaatsanwalt beim Landgericht I
Voruntersuchung in einem der größten Strafverfahren

&
und die Eröffnung des Hauvtvrrfabrens gegen sieben

^ uoantiagt , unter denen sich drei Brrliner Aerzte und zwei
^ s,t>. u°findrn . Die Anklage lautet auf Betrug und Vorspiege-
isi, ^ rr Tatsachen bezw . aus den B«rt »i«b vo» Gift und Arz-
v * Uolizeiliche Erlaubnis . Die Voruntersuchung hat ge-
!i »» ^ ^ " k« nde Bilder von einem gewisienloien Treiben gege¬
ilt Spitz« der Chemiker Kasbach steht . Nach den Ermit -

btaarrmuoalisihaft arbeiete Käsbach Hand in Hand
" aewisjenlojen « »othokeru und « erzte», die ihm die Ge -

heimmitel herstellten , diese dann auch anvriesen und schließlich auch
günstige Gutachten über die Wrksamkeit der Medikament« zu
Provagandazwecken und — bei Strafverfahren für Gerichte bereit¬
hielten . Die Sachverständigen sagen u . a . , daß viele der Opfer einer
solchen skrupellosen Kurpfuscherei sich jetzt mit Gehirnerweichung
oder u»h«ilbar «n Herz - und Rervenleiden in den Krankenhäusern
befinden.

Fliegernnternekmungen
Berlin , 12. Mär ». (Funkdienst.) Zwei amerikanische Flie¬

gerinnen , Jonson und Warner , die am Samstag eine Eurovareise
mit dem Llovddampfer Columbus antraten , beabsichtigen , 600
Meilen vor Bremen mit dem Junkerflugzeug „Klobetrotter " auf»
zufteigen und über Bremen nach Berlin zu fliegen.

Sozialdemokratischer Wahlsieg
in Potsdam

Die SPD . gewinnt 6808 Stimmen
Bei den Stadtverordnetenwahlen i« Potsdam ,

die am gestrigen Sonnttg stattfanden , erzielte« die Sozialde¬
mokrat e » . einen glänzenden Erfolg .

Bei einer Wahlbeteiligung , die höher ist als bei den letzten
Kommunalwahle » vor 4 Jahren (77 Proz .1 , gewannen die
Sozialdemokraten rund 6599 Stimmen , während die
Dcutschnationalen 699 Stimmen verloren . Die Deutkchnationalem
gehen um 3 Mandate geschwächt in das neue Stadtparlament und
die Sozialdemokraten haben 9 Mandate gewonnen .
16 Deutschnationalen stehen in der früheren kaiserlichen Residenz¬
stadt jetzt 14 Sozialdemokraten gegenüber. An Stimmen erhielten :

Deutschnationale 11352 (11962),
Sozialdemokraten 9891 (3327 ),
Deutsche Bolkspartei 2352 (2484) ,
Kommunisten 1591 (2323) ,
Deutschsoziale 296 (1773) ,
Demokraten 1292 (1389),

Zentrum 992, Bodenresormer 877» Reichspartei für Aufwertung und
Recht 279 , Christlich-soziale Bolkspartei 489, Nationalsoziallstüi
482, Handel und Gewerbe, Grundbesitz und Mittelstand 3537 (3997) .
Die neue Stadtverordnetenversammlung wird sich folgendermaßen
zusammensetzen : Deutkchnationale 16 (19 ) , Sozialdemokraten 14 (5)«
Deutsche Volkspartei 3 (3) , Kommunisten 2 (3) , Demokraten 1 (2) ,
Zentrum 1 (1) , Bodenreformer 1» Handel , Gewerbe, Grundbesitz und
Mittelstand 5 (8).

In Potsdam herrschten auf dem Rathause bisher die
Deutschnationalen. Stadtrat und Stadtverordnetenver¬
sammlung gebärdeten sich in ihrer Mehrheit erzreaktionar
und monarchistisch. Unter der Führung des Oberbürger¬
meisters bekundete die Mehrheit der Stadtväter bei jeder
sich bietenden Gelegenheit einen starken Hatz gegen die
Farben Schwarz -Rot -Gold. Nun hat die reaktionäre Ge¬
sellschaft einen Denkzettel erhalten , der so kräftig ausgefal¬
len ist , datz er auch anderwärts wirken wird . Der Aufstieg
der Sozialdemokratie ist ein solch glänzender, datz dett
Reaktionären immer banger werden mutz , wenn sie an die
kommenden Wahlen denken . Und datz die deutschnationa¬
listische Demagogie und Reaktion gerade in Potsdam
einen solchen sozialistischen Wahlsieg miterleben mutz, wird
sie besonders hart treffen.

Die volksparieitiche Kan- i-aiettßiste
für Baden

Vorwürfe gegen das Zentrum
DZ . Baden -Baden , 11 . März . Der geschäftsführende Ausschuß

des Landesverbandes Baden trat am Samstag mittag in Baden -
Baden zusammen, um die Kandidatenliste für die Reichstagswah¬
len vorzubereiten . Der Landesvorsitzende, Rechtsanwalt Steinel -
Pforzbeim unterbreitete dem Landesausschnb die Liste zur Kandt -
datenaufstellnng , die ohne Debatte in der vom geschästsftihrenden
Ausschuß vorgeschlagenen Form einstimmig angenommen wurde.
An erster Stelle steht Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius , an
»weiter Landtagsabgeordncter Dr . Mattes , an dritter Schlosser¬
meister Blum -Karlsruhe , an vierter als Beamtenvettreter Land¬
tagsabgeordneter und Erster Staatsanwalt Oblircher, an fünfter
Stell « steht eine Frau . Es wurde einstimmig eine Entschließung
angenommen , in t»er es beißt : Der geschäftsführende und der Lan¬
desausschuß der Deutschen Volksvartei bedauern das Scheitern der
Rcgierungskoalition , weisen aber die der Deutschen Volksvartei
von Koalitionspartnern zugeschobene Schuld zurück. Die Berant -
wottnng liegt beim Zentrum , das das Reichsschulgesetz vreisgab ,
als durch die Achtsamkeit der Deutschen Volkspartei die vom Zen¬
trum erstrebte Beseitigung der christlichen Simultanschule , vorab
in Baden , verhindert worden war . Mit Befremden stellt die
Deutsche Volkspartei fest, daß die Deutschnationale Volkspartei
bereits mit unbegründeten und gehässigen Angriffen , besonders
auch in Baden , auf den Reichsaußenminister , den Reichswirtschafts,
minister und die Partei begonnen hat .

Die Kanöiöaienttste - er Deutsch -
Demokratischen Partei

bld . Karlsruhe , 11 . März . Der Landesar ichub der Demokrati¬
schen Partei Badens hielt beute eine Besprechung ab , in der die
Kandidatenliste für die Reichstagswahlen aufgestellt wurde . Spit¬
zenkandidat ist Reichstagsabgeordneter Robert Dietrich-Wildgutach,
an zweiter Stelle folgt der Präsident der Badischen Handwerkel¬
und Eewerbevereine , Burkhardt , an dritter Stelle Fräulein Riegm:.
dann Landwirt Hügele aus Wahlwies und an fünfter Stelle Latzv -
tagsabg . Scheel-Mannbeim . Sämtliche Kandidaten wurden ein¬
stimmig gewählt .

Der „feuersichere" Fliegeranzug
Paris , 12 . März . ( Funkdienst.) Auf dem Flugplatz in Vin¬

cent wollte gestern eine Pariser Fliegerin einen neuen angeblich
feuersicheren Fliegeranzug ausprobieren . Sie ließ sich darin mit
Benzin übcrsieben und dann anzünden . Das Trveriment führte
ober zu einem vollkommenen Mißerfolg . Schon nach 30 Sekunden
stieß die mutige Erfinderin wilde Schmerzensschreie au«. Man
hüllte sie jn Decken und erstickte das Feuer .
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Sie geprellten Inflation «
Verkäufer

Geschenkte Häuser
Bon Wilhelm Keil .

Auf welches Gebiet des politischen, wirtschaftlichen und kultu¬
rellen Lebens man seine Blicke auch richten mag, immer ergibt sich
ein vollkommener Versagen des Bürgerblocks. Eines der traurigsten
Kapitel der Politik des Reichstages , in dem di« Deutschnationalea
den Ton angaben , ist und bleibt die Auswertungssrage . Schlimmer
als die verarmten Gläubiger und Sparer ist nie eine grobe Volks¬
schicht von der Partei , der sie ibr Vertrauen geschenkt batte , »« täuscht
worden. Auch di« bitteren Erfahrungen , di« in den ersten zwei
Jabrrn der praktischen Anwendung des Aufwertungsgesetzes gesam -
nielt worden sind , bestimmten die führende Regierungspartei nicht ,
wenigstens die krassesten Ungerechtigkeiten, die dieses Gesetz im Ge¬
folge batte , noch zu beseitigen. Die bescheidenen Anträge , die von
der Sozialdemokratie zu der Novelle zum Aufwertungsgesetz vom
9 . Juli 1927 gestellt wurden , sind nahezu restlos abgelehnt worden
nnt der von der Bürgerblockresirrung und den Bürgerblockparteien
gegebenen Begründung , dag am Aufwertunvsrecht „nicht mehr ge¬
rüttelt " werden dürfe.

Bei der Beratung dieser Novelle wurden aber zwei Spezial -
iragen abgesondert und einem Unterausschub zur Vorberatung über¬
wiesen . Das war die Frage der Ansprüche der alten Werkspenfio-
näre und die Frage der

, Nachprüfung der in der Inflationszeit stattgefuudenen Erund -
, \ stückoverkäufe .

Von der Auswertung der Ansprüche an Werksvrnsionökassen, die
auch immer noch in der Schwebe ist , soll heut« nicht geiprochen wer¬
den. Wohl aber wird es Zeit , die Oeffentlichkeit darüber zu unter¬
richten, wie die Jnklationsverkäufer getäuscht , man kann sagen ge¬
prellt worden sind.

Fast ein Jahr ist es her, dah von demokratischer Seite ein« De -
setzesvorschrtft beantragt wurde, wonach den Personen , die in
Inflationszeit ein Grundstück veriiubrrt haben, eine persönliche For¬
derung bis »ur Höh« von 25 Prozent des Unterschiedsbetrages »wi¬
schen dem Goldwert des erlösten Preises und dem Goldwert des
Grundstücks zugesprochen weiden sollte . Durch weitere Detailvor¬
schriften sollte den juristischen und wirtschaftlichen Schwierigkeiten,
die aus der nachträglichen Gewährung eines solchen Anspruchs er¬
wachsen , begegnet werden.

Er handelt sich hier um ein Problem , dem eine Tragik von fast
demselben Ausmaße innewohnt , wie dem Problem der Aufwertung
alter Schuldsorderunsen . Während das in Kraft befindliche Auf-
wertungsgesetz sich mit den entwerteten Schuldforderungen befabt,
dreht es sich hier um die grobe Frage , ob den ehemaligen Besitzern
von Grundstücken , die ihren Besitz in der Inflationszeit gegen wert¬
loses Papiergeld veräubert haben und dadurch

aus «iuee früheren Wohlhabenheit in bitterste Armut gestürzt
sind , noch cin « bescheidene Hilfe aus Kosten der bereicherten Käufer
der Grundstücke gewährt werden kann. Nach vorsichtigen Schätzun¬
gen haben allein in den deutschen Städten mit mehr als 10 900
Einwohnern in der Zeit von 1919 bis 1920 etwa 270 000 bebaut«
und 109000 unbebaute Grundstücke den Defitzer gewechselt . Selbst
wenn man annimmt , dab ein Teil dieser Grundstücke einem wiebrr -
holten Besitzwechsel unterworfen war , bandelt es sich noch um Sun «
derttauseude von Jnflationsvrrkiiufrn . Die Verkäufe in den
kleinen Gemeinden kommen noch hinzu. Rechnet man die erlösten
Berkaufsvreife in Goldmarl um, so sinken sie in der weitaus gröhten
Zahl der Fälle auf 10 , auf 5, auf 3 und noch weniger Prozent des
Goldmarkwerte, der Grundstücke herunter . Nicht selten find die
Fäll « , in denen nur Bruchteile eines Prozent , des Goldmarkwertes
beim Verkauf erzielt wurden . So erlöste der Besitzer eines Grund¬
stückes in Berlin , der 1914 dafür 72 000 -4t bezahlt hatte , am 1 . Sep¬
tember 1923 ru>Ä> 300 000 Papiermark , gleich 0 . 14 Goldmark . Ein
anderer Berliner Grundstücks -befitzer, der 1914 für feinen Besitz
62 500 M gezahlt hatte , erzielte am 1 . Juli 1923 beim Verkauf
1 500 000 Papiermark gleich 41 Goldmark. Diese Beispiele lieben
sich vertausendfachen.

Nun sind gewih in der Zwischenzeit grobe wirtschaftliche Um¬
schichtungen vor sich gegangen. Viele Grundstücke sind »um »weiten,
dritten und vierten Mal verkauft worden. Di« Grundbücher babrn
vielerlei Veränderungen erfahren . Bei dieser Verwicklung der Dinge
wird in vielen Fällen eine Korrektur des Verkaufspreises beute
kaum mehr möglich sein. In sehr vielen anderen Fällen liegt
jedoch der Sachverhalt so einfach , dab der ungeheuerlich bereicherte
Neubesitzer dem verarmten früheren Besitzer

sehr wohl eine miihige Nachzahlung gewähren

kann. Das war der Standpunkt , den die Sozialdemokratie von An¬
fang in dieser Frage einnahm . Nach der ganzen Haltung der
Deutschnationalen zur Aufwertungsfrage während des letzten Wahl¬
kampfes wäre cs die verdammt« Pflicht und Schuldigkeit dieser
Partei gewesen , an einer Lösung in dem angedeuteten Sinne ernst¬
lich mitzuarbeiten . Der Unterausschuß, dem der Antrag im Mai
1927 überwiesen wurde , bat inzwischen eine Anzabl Sitzungen abge¬
halten , ist aber nicht einen Schritt vorwärts gekommen . Er bat sich
darauf beschränkt , Vertreter der Verbände der geschädigten Jn -
flationsverkäufer anzuhören . Eingaben und Vorschläge entgegen¬
zunehmen und auf einen Entwurf des sächsischen Justizministers ,
der zur Bolksrechtspartei gehört , zu — warten . Dieser Entwurf
ist seit Monaten angekündigt, hat aber bis jetzt das sächsische Kabi¬
nett noch nicht passiert. Entweder erscheinen die deutschnationalen
Vertreter im Unterausschub überhaupt nicht öder sie verhalten sich
passiv.

Ausgabe des federführenden Reichsjustizministeriums wäre es
gewesen , unabhängig von den Vorschlägen der Geschädigten und
von den Früchten der Arbeit des sächsischen Justizministers Fumetti
an diese schwierige Aufgabe heranzugeben und dem Ausschub ent¬
weder einen eigenen Vorschlag zu unterbreiten oder zu erklär ^ ,
dab jede Auswertung der Jnflationsverkäufe grundsätzlich abge-
lelmt werde. Wiederholt ist das Reichsjuftizministcrium vom Aus¬
schub um eine Stellungnahme ersucht worden, Reichsjustizminister
Dr . Hergt hat es damit aber nicht eilig gehabt . So oft dieses Er¬
suchen erneuert wurde , schob das Ministerium Hergt die Stellung¬
nahme hinaus mit dem Hinweis auf die groben wirtschaftlichen
und — anbenpolitischrn Schwierigkeiten. Die Oeffentlichkeit wird
mit besonderem Interesse davon Kenntnis nehmen, dab der deutsch¬
nationale Minister Hergt sich hinter die Revarationsgläubiger ver¬
steckt , um den Opfern der deutschen Inflation auch die kleinsten
Zugeständnisie zu versagen. So wird also der Reichstag des Bür -
gerblocks , wenn er in wenigen Wochen das Zeitliche segnet , auch
bei den verarmten Jnflationsverkäusern das Gefühl schwerster Ent ,
tänschung hinterlassen.

MßerkrippenpoiiM bis
letzten Stunde

Nicht nur im Reich und im Bereich K e u d e l l s , sondern
auch in Württemberg und in der Herrschaftsdomäne Ba -
z i l I e s herrscht die Futterkrippenpolitik bis zur letzten Stunde des
Bürgerblocks, wie nachfolgende Zuschrift aus Württem¬
berg dartut :

Parteipolitische Aemterjchiebnngen der Regierung Bazille er¬
regen zurzeit die politische Oeffentlichkeit des Landes Württem¬
berg, da die Neuwahlen zum Landtag binnen wenigen Wochen
fällig sind, mindestens sehr zweifelhaft ist, ob die Regierung Ba¬
zille nach den Wahlen wiederkebren wird . Die Schiebungen be¬
gannen mit dem Ende Februar herbeigeführten Ausscheiden des
Ministerialdirektors im Kultusministerium , Präsident v . Balz ,
wegen Erreichung der gesetzlichen Altersgrenze . Balz vollendet erst
im November dieses Jahres das 62 . Lebensjahr und ist noch
so arbeitsfähig , dah man allgemein annabm , er würde über die
Wahlen hinweg amtieren und erst nach der Bildung der neuen
Regierung aus dem Amt scheiden . Herr Bazille aber hatte es sehr
eilig mit der Verabschiedung des Herrn v . Bälz , mit dessen Ver¬
tretung vorläufig der dienstälteste Ministerialrat Dr . M e v d i n g
betraut wurde.

Die Eingeweihten wuhten sofort, dab dies nur der Vorläufer
weitere Veränderungen fein würde . Am 6 . März wurde dann auch
amtlich bekannt gegeben, dab Oberregierungsrat Dr . Beihwän -
ü e r . seither im Staatsmimsterium beschäftigt, »um Ministerialrat
im Kultusministerium ernannt worden sei . Dieser Mann , der
bis vor kurzem der Landesvorsitzende der dcutschnationalen Par¬
teiorganisation Württembergs war , ist eine in den Beamtenkreiscn

. _ _ _ noch nicht
lubgcschlossen sein . Es wird angekündigt , dah sich das Zentrum
seine Zustimmung zur Ernennung Veibwängers , die ihm an sich
sehr unsympathisch war , mit einer oder mehreren anderen ihm zu-
gcdachien Stellungen bezahlen lassen will . Diese Schiebungen
liefern erneut den Beweis , wie unberechtigt es stets war ,wenn von der Rechten Vorwürfe gegen die republikanischen Par¬
teien wegen angeblicher Politisierung der höheren Aemter erhoben
wurden . Sie selbst politisiert diese Aemter nicht bloß, sondern
macht auch schmähliche Schachergrschäfte aus ihrer Vergebung .

Das Ringen im Zentrum
Vor einigen Tagen fand in Duisburg eine Versammlung von

Arbeiterwählern des Zentrums statt , in der Herr Dr . Stegerwald
als erster Redner sprach . Nach einem scharfen Vorstob gegen die
Beamtenbefoldung , kam Herr Dr . Stegerwald auf die Schwierig«
ketten zu sprechen , unter denen gegenwärtig die Zentruinsvartei zu

kämpfen bat . Sie seien vorwiegend in drei Umständen
der Partei begründet :

innert
Parrei oegrnnoei : , m d><
1 . Ein grober Teil der Zentrumsanhiinge » kann .

veränderte politische und wirtschaftliche Lage mcht
2. Mindestens 80 Prozent der Zentrumsanhänger geboren ^ kvw

teivolitifch neutralen Berufsorganisationen an , in denen
reine Staudespolitik ohne ethische Ernndeinstellnng setrreo «« ^
für di« christliche Äräiterschaft trifft das im weitaus
Maße zu.

3. Ein Teil der Zenlrumspresie entwickelt sich ir
Generalanzeigertnv und vernachlässigt dabei die r
stnnungsvflege im Sinne der Zentrumsidee .

mebr *5®
jjt in“

fciotadimmer
planmäßig «

nu wmuv w *. -nv . Ith,.
Herr Stegerwald wandte sich dann auch lebbaff seg«® / ?>«n

Dr . Wirth und dessen Auffassung von Demokratie undI ZDr . Wirth und dessen Auffassung von Demokratie und ^ i
tarismus . Stegerwald meinte , die Wirtb ' schen Auffassung «®
Demokratie und Parlamentarismus führen „zu einer °'nerj
torischen Judenschulc, aber nicht zu einem geordneten PariE ^ «Wan
betrieb"

. In der Debatte warf ein Herr BreAdemonn Herrn
Wirth vor» er habe nie die Arbeitervertreter in der 3 ^ ltru ^ n ^ ein

5* 1
'

schien eine solche zu sein , dah Herr Dr . Stegerwald im
etwas versöhnlichere Töne gegen Dr . Wirth anschlug . Gr ni«>

^ Moet
.Wirth ist uns willkommen in der Partei und Fraktion , .Ar

tion bei der Verfechtung sozialer Forderungen unterstützt- ^ dlc
außerdem sei Herr Dr . Wirth bei der Bildung der R «chtsw®" ^ »eltc
aewillermabcn der . .Heiratsvermittler " gewesen. Ein , 2 Jl‘>gewissermaßen der „Heiratsvermittler " gewesen.
namens Schäfer stellte in der Versammlung die nabeliegende jMont
warum das Zentrum Herrn Wirtb »um Reichskanzler gemacht ^ ^ aer
wenn er so scharfe Kritik verdiene , wie sie aus Zentrums » - ^ . ttn $
heraus an ihm geübt wird - Die Stimmung in der Dersamm ^ j £»imt
schien eine solche zu sein , dah Herr Dr^ Stegerwald im Schl ®» Ber
heraus an ihm geübt

„Wirth ist uns willkommen in der Partei und Fraktion , w' U/, «i
Disziplin übt und sich in den Eemeinschaftsorganismus , ,
Der Kampf innerhalb des Zentrums ist also noch immernu ^ ^ , »es ;
Gange und wir sind überzeugt , dah er auch nach den Wabt ««^ »ngZf
nächst noch fortleben wird , da nach den Wahlen das Zentrum - ■
der Wahlausfall sein wie immer er will , vor schwerwiegende l «ng

»ari

scheidungen gestellt werden wird .

Sie Sümpfe in Mexiko
WTB . Merito , 10. Mär ». Nach Meldungen aus dem

Guatalajara find in den letzten Gefechten 28 Anfstiindifche
Soldat der Bundesarmee getötet und drei Aufständische ein v
der Bundesarmee verwundet worden.

J «n N
Merz

n .

öie

Unterzeichnung der Freigabevorlagt
WTB . Washington , 10 . März . Präsident EoolidS«

di« Freigabevorlage unterzeichnet.

!lms Kommando!
Za der Reichrmorkie

jede Schlffieiahet « 4 «dmleele
noch w«N mehr KapMk»«.
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Me es danach auf der Kommandobrücke des neuen
kreuzers anssehen wird !

Zuö SÜÜ
Roman von Lion Feuchtwanger

Gopyrigtb Hy Drei Masken Verlag A .G . München.
( Nachdruck verboten .)

18 ( Fortsetzung. )

Auch die mächtig« Hakeiliiale des Eebeimrats von Schütz tauchte
jetzt in den Sälen des Süß auf , der finstere, verzehrte Landschafts-
koniulent Neuffer sog als grimmige Bestätigung menschlicher Nie¬
dertracht die Atmosphäre des Juden ein , und leicht , elegant ge¬
schmeidig schnupperte sie der kluge , neugierige Weibensee.

Die Frauen die an dem Palais an der Seestrabe vorrüber -
gingen , schielten neugierig und gekitzelt durch die mächtigen Tor¬
flügel in die Vorhalle , wo massig in seiner weinrotcn , silberknöv-
figen Livree der Haussier ragte . Ritt Süß auf seinem Araber -
Ichimmel glänzend durch die Straben , so langten voll begehrlichen
Grauens viele Frauendlicke nach ihm . Man wisperte wilde , un¬
heimliche und lüsterne Geschichten voll ihm , wie er in Frauenfleisch
wühle , wühlte , sich mit schwarzen Mitteln den Frauen ins Blut
brenn « , sie dem Teufel verichreide. Der Herzog hielt mehr auf den
Geschmack feines Juden als auf den seiner anderen Vertrauten , und
Süb muhte dem Unersättlichen unter allen möglichen Dorwänren
immer neue Weiber ins Lager schicken . Machte sich Remchinger
lustig über die Orgien des Beschnittenen, medisierte er neidisch ,
er kaviere nicht, wie ein anständiges Christenmensch dem Hebräer
ins Bett kriechen könne , er müsse heillose schwarze Magie brauchen,
so lachte dröhnend der Herzog , ein wohlschaffenes Gesicht und stram-
,ik Schenkel feien die beste Magie . Auch betraute er den Süb , ihm
die Weiber für Over und Ballet auszuwählen , und manchmal
lachte er , der Jud fei ein Lecker und habe ihm aus vielen Schüs¬
seln vorgeschmaust . Es zog auch ein langer Zug von Frauen ,
jungen und unreifen , blonden und schwarzen , schwäbischen und wel¬
schen . lauen und beihen durch das vielivievelfge Schlafzimmer unter
der üppigen Leda des Deckengemäldes. Doch der Jud « , fo prahle¬
risch er sonst sich spreizte, versperrte sich zäh und verriet keinen
seiner Erfolge , die schweren , die ihn stolz machten, so wenig wie
die zahllosen sehr leichten . Unter den vielen lärmenden , protzen¬
den Kavalieren war er der einzig Schweigende, und weder dir
joviale Zudringlichkeit Karl Aleranders noch die verbindlich schmei¬
chelnde Neuster Weihensees, noch die grob spöttischen Anzapfungen
Remchinsenr konnken seiner aum»»ichonden Liebenswürdigkeit

die leiseste Andeutung entlocken . Wenn dennoch bei Hof , in den
Schenken , unter den Soldaten viele saftige, ungewöhnliche, sicher
nicht erfundene Details aus dem Bett des Juden begrinft , begei¬
fert , belacht, bezotet wurden , so trugen des jene Frauen Schuld,
die , stolz auf den gefährlichen , so anderen , von aller weiblichen
Neugier umwitterten Mann , ihre unheimliche Heimlichkeit einer
Freundin unter vielen Schweigensbeschwörungen, Kichern, Tränen
in den Buben flüstern mubten .

Als der Jude fein Palais fertig installiert hatte , kam auf
seine dringlich ergebene Einladung , begleitet von Remchingen,
die Herzogin, sein Haus zu inspizieren . Preziös trug sie den kleinen
ziervollen Kockf von der Farbe alten , edlen Marmors durch die
strahlenden Räume , äugte aus den langen , fliehenden Eidechsen¬
augen auf die Chinoiserien , lächelte vor dem Papagei Akiba, der
Mn vie j>our mon souvemin krächzte , klingelte mit den kleinen,
sebr gepflegten Fingern an den Miniaturvagoden , lieh sich von
Süb einen merkwürdig geformten , nicht sehr wertvollen Eistring
schenken, schritt mit kleinen, gleitendenFühen an den tief sich nei¬
genden weinroten Lakaien vorbei zu den Ställen und reichte der
edlen Schimmelstute Asijadab ein Stück Zucker. Eenob befriedigt
die hemmungslose Ergebenheit des Süh . Andere hatten keine
Mobren , einen Schwarzbraunen vielleicht, ibrethalb sogar einen
Cbineser : aber so einen Juden mit Haus und Pavagei und solch
einem feinen Schimmel, santa mndre di Loretto , den konnte nicht
einmal Versailles aufweisen.

Aber , schon in der Karosse , zwischen gafsendem. barhäupti¬
gem Volk sagte sie über den Nacken des tief auf ihre Hand geneig¬
ten Finanzienrats mit ihrer langsamen , aufreizenden Stimme :
. .Alles fein , Jud alles schön . Aber das Zimmer , wo die kleinen
Christenkinder geschlachtet werden , hat Er mir doch nicht gezeigt."
Und lachte ihr kleines, glockiges , amüsiertes Lachen und fuhr da -

Tauchte in die Berge . Sah zwei Tage lang in einem d «
^jk

Haus an einer kleinen Brücke über einen Widbach, schaute >*•’ sst u jtf<
die geflöhten Stämme das strudelnde Wasser hinabtriebe^ ^ K
stauten , überkreuzten, liegen blieben , in dem schwellend «^ je*
weiterfchwammen. Hörle Nächte hindurch das endlose Gelö" .^ ,e» i A
Viehs , das auf die Almen getrieben wurde , ftufu den l®1!?.,Viehs , das auf die Almen getrieben wurde.
Pah hinauf , der nach Süden führte . Wind kam von

.J-r ' )
Berge . Er stieg aus , stapfte dem beschwerlich knarrenden^^ F ^

fwo vmuui , ux.l uuu ; wuiscu puyi . lv . ĉouiu uuil uvn v
batte geregnet , keuchte, schwere Luft ging , dunkelbläulich

au

och

»' St

von.
Süh aber stand barhaupt vor seinem Haus und das Volk gaffie

und stieb sich an , und er achtete es Nicht und schaute ihrer Karosse
nach mit den wölbigen , fliegenden , beredten Augen , die sehr
roten Lippen leicht offen in dem weihen Gesicht.

Mit dem zunehmenden Frühling verlieh Rabbi Gabriel plötz¬
lich , wie es feine Art war , das weihe kleine Saus mit den Vlu -
menterrasfen . Er reiste , unscheinbar, ohne Diener , fein massiges ,
schweres Gesicht tauchte hier auf , dort ; er zeigte nie Eile , batte
nirgendwo besondere Geschäfte ; aber er blieb auch nirgendwo ra¬
sten , er reiste stetig und , so zickzack seine Fahrt ging , immer weiter
wie auf vorgezeichnetem Weg.

voraus . Auf dem nasien, fonnglänzenden Weg schleppte . k . -
Schnecke ihr Gehaus ; sorglich wich er, im letzten Augenblick , ijJ ?1*
Eine Viertelstunde später zerknirschte sie sein Wagen . ^

Er überschritt, tief durch Schnee watend , die Pabh ^ .j« ŝ >^
webte es , warm und wohlig ihm entgegen. Gesegnet br« ^ ^ K* y
hoch durchblüht, das Land . Er kam an einen weiten , 8I?^ , ^ O
Verweilte . Hockte lange Stunden am Ufer , unbeweglich, ^'wuvum , vvuh tuiibc « luiivoi um uicv , unv ?uabi ‘»v » ' | '
bekannter Stein . Dunkelgrün standen satten Laubes die jffe

"
^ 7

bäume , weiter unten klommen silbern und leicht Oliv «" "
hänge hinauf . , , 0 *

.»Dti*
Unterdes fuhr Süh nach Hirsau . Seitdem der Obeim ^ ^ ^

ins Land gebracht, seit seiner wortlos
er das Verkapselte niemals wieder so re>r nyiieuen tt i>" pin
früher . Ein Hauch davon kroch über feine Papiere , .. ^

OS höhnischen Mahf>^ >̂!a °
so fest schlieben kom--"

- - , 7 seine Papiere , ^ ii
nete, schlich sich in seine Nächte , wehte ihm in den Nacken, ^ ^
glanzvoll und angehabt auf seiner weihen Stute Assjadav •'
Straben ritt , dah das Tier unruhig wurde , leise bäumte , ^ u» J *
Es kam vor, dah er, der sachliche Rechner, der die Druse ^

ir_ . . ..k. L . r ifucm ja > «
Straben ritt , dah das Tier

nüchtern und nackt in ihren Grenzen fab und bei ^
nannte , am lichten Tag überschreckt zusammenfubr,
Schultern hochzog wie in Abwehr ; ein Gesicht schaute
Schulter , im Dämmer , nebelhaft , und es war fein eigene -

Längst trieb es ihn, nach Sirfau zu fahren in das
mit den bunten , fröhlich feierlichen Terrassenbeeten. ^
ohne dah er es sich gestand, immer wieder hemmte, war ^ ^fn
Rabbi Gabrils , das Atemsperrende, Unbehagliche, Last«"

,
unausweichlichen, müden, fordernden , tiefgrünen Au «« ®- ,

Er gestand sich auch jetzt nicht ein, dah es die Ab« « '
Alten war . die ihn nun auf einmal so rasch den Sntschi "> -k« ^
hatte fassen lassen . Er fuhr zu Naemi , er fuhr ,
Pfäffle begleitet , er war so leicht und frei wie noch allfA *
zu seinem Kind , und er war schon bei seinem Kind , st®

® ,,
Ziffern und Politik und Macht und Eitelkeit blieb 1®"« ^ ^
dahinter . Er sah den jungen Acker und er roch seinen ,
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vS1

il en
'«tt ,

■ tlti

^ il
«n

k



Volksfreund . Karlsruhe , 12 . Marz 1928

.
Der Kampf in -er WelaMn-uftrie

^ - Äblehnung durch dieArbeiter- Seine Verbin- ttchkettserklärung?
Nus-ehnung -es Kampfes - lOOOOO Mann im Kampfe

bl«

ivÄ'

«uj t*®- Berlin , 10 . März . Die neueingefetzte Schlichtungskam-
1

w*’ kt tn *>em Konflikt in der Berliner Metallindustrie einen
7l»ruch gefällt , wonach bis zum 30. Juni 1928, längstens aber

fttfi* e jnee Loontarifes für die Facharbeiter und den
EL* die Stundenlöbne und Akkordverdienste der Werkzeug-

JN den einzelnen Betrieben oder Betriebsabteilungen mit
glm ,

"?>terrat unter Hinzuziehung von Vertretern der Werkzeug¬
en iifilncr Nachprüfung unterzogen werden . Kommt keine Eini -

fr. Monde , wird eine von den beiden Vertragsoerbänden ein-

«wf' lj,
v?ntätifche Kommission die Akkordbercchnungsgrundlage

W ^ einen Werkzeugmachergruvven festfctzen.
tiliN it

^ anteltarifvertrag wird durch eine für die Werkzeug-
* Utende Anlage ergänzt , wonach , soweit eine Kalkulation

^ ^ >I.t, Arbeiten der Werkzeugmacher im Akkord ausgefübrt
btt* äth

°nnen- Bei Streitigkeiten hat eine Kommission der Ar-

fjlit mit der Betriebsleitung darüber zu verhandeln , ob die
in!? dlkkord auszuführen und wie hoch der Akkord festzusetzen

Lg# MM es nicht zu einer Einigung , so soll eine von den beider-

^ützltü^ rbänden zu ernennende paritätische Kommission von je

i>n
^ rroanoen zu ernennenoe oarur
^ Vertretern endgültig entscheiden .

oo'
.Arbeit wird zum kürzesten Termin ausgenommen. Der

f j
' ft nicht als Unterbrechung des Arbeitsverhältnisses im

>cs Tarifvertrages . Mahregelungen finden nicht statt . Die
"Ssfrist läuft bis zum 12. März 1928, 1V Uhr vormittag .

»Ng des neue« Schiedsspruchs durch die Metallarbeiter
dM . Berlin , 10 . März . Die erweiterte Streikleitung des

«n Metallarbeiterverbandes hat den neuen Schiedsspruch des
li? 1® heute abend nach mehrstündiger Beratung abgelehnt ,
**'*! festgestzten Löhne nicht den Wünschen der Werkzeugmacher

?en . Wie eine Korrespondenz meldet , werden die Par¬

teien voraussichtlich am Montag vormittag in das Reichsarbeits¬
ministerium zu Beratungen über die Verbindlichkeitserklärung die¬
ses Schiedsspruches geladen werden . Es sei damit zu rechnen, dah
der Schiedsspruch für rechtsverbindlich erklärt werde, so dah beide
Parteien an die darin festgelcgten Abmachungen gebunden sind . Der
Deutsche Metallarbeiterverband hat für Montag mittag eine Ver¬
sammlung der streikenden Werkzeugmacher einberufen , in der über
die neue Lage Bericht erstattet werden soll .

pr . Berlin » 10. März . Die Parteien im Berliner Metall -
arbeiterkonflikt find laut Vorwärts zu nochmaligen Verhand¬
lungen um 14 Uhr geladen worden. Offenbar soll ein letzter
Versuch gemacht werden , einen Tarifvertrag abruschliehen.

WTV . Berlin , 10 . März . Wie wir erfahren , fanden den gan¬
zen Vormittag über beim Schlichter Wissell eingehende Beratungen
über die Frage der Berbindlichkritserklürung des Schiedsspruches
für die Berliner Metallindustrie statt . Die Entscheidung darüber ,
ob der Schiedsspruch verbindlich erUärt wird , ist bis gegen Mittag
noch nicht eingetroffen .
Ausdehnung des Konfliktes in der Berliner Metallindustrie

WTV . Berlin , 10. März . Die angekündigte Ausdehnung des
Streikes der Werkzeugmacher ist am heutigen Samstag ausgeführt
worden . Eemäh dem Vcschlub des Deutschen Metallabeiterverban -
des sind beute früh die Werkzeugmacher bei dem AEG .-Konzern , der
dazu gehörigen Firma Dr . Meyer , derRAG . und der Sudikatis -
Telephonwerke und der Schraubenindustrie vorm . Berliner Televhon-
werke in den Ausstand getreten . In diesen Betrieben sind zusam¬
men etwa 700 Werkzeugmacher beschäftigt. Von dem Konflikt in
der Berliner Metallindustrie werden nach einer Korrespondenzmel¬
dung nunmehr mit den bestreikten und stillgelegten Betrieben etwa
insgesamt 100 00» Metallarbeiter betroffen .

Kämpft an - er Irakgrenze
^ London, 10. März . Morning Post berichtet aus

Mi ’
, Bei den Unruhen an der südwestlichen Grenze des Irak

c f , «s sich anscheinend diesmal um etwas Ernsteres als um
. scheu Raubzüge einzelner Stämme . Dank der britischen
Eitträfte werden jedoch die Operationen jetzt weit in die

,Mragen , und die sehhaste Landbevölkerung des Irak kann
■ einstweilen an ihren Wohnstätten bleiben . Fast alle Ge-
■l der britischen Luftstreitkräfte sind eingesetzt . Oprations -

j u * Ot in Cbaldäa . Einige indische Truppen wurden vor
2 ! » Schaibah verlegt. Dagegen bleiben die Truppen des

t,
' »ch letzt noch in ihren Garnisonen . Tin britisches Flugzeug

£ geschossen ; es gelang dem Führer , dieses in Brand zu
£’ bevor er selbst erschossen wurde . Seine Leiche wurde von
Äderen Flugzeug nach Basra gebracht. Ein anderer Flie -

unter aufregenden Begleiterscheinungen gerettet . Sein
wurde abgeschossen. Der britische Kreuzer „Emerald "

andere in Koweit befindliche britische Schiffe haben
" ^ sabteilungen ausgeschickt.

jder Waffenhandel nach China
soll gan; verboten werde«

. Peking , 10. März . In Anbetracht dessen , dah die nie
chinesischen Bürgerkriege sich nun auf fast das ganze Land

haben , hat das diplomatische Korps beschlossen, die Re-
s »? telegraphisch zu ersuchen , das Verbot der Waffenausfuhr

ivoj.
’1»« , das 1919 in Kraft trat , wirksamer zu gestalten Di«

lenken die Aufmerksamkeit ihrer Negierungen auf die
S ' it des betreffenden Abkommens, das die Notwendigkeit

A die Waffenausfuhr und den Waffentransit nach China
'Widern.

Kämpft in Venezuela
^b»n , 10. März . Rach einer Meldung der Daily Mail be-

.
!n >n Gucuta ( Columbien ) aus Caracas (Venezuela) einge-

^ weisende , dah wegen der Erschiehung von 30 Studenten
•tt ~ ~ m - v ! -

Polizei bei Kundgebungen »egen Präsident Dome», die

im Zusammenhang mit der amerikanischen Aktion in Nicaragua
standen, als Wiedervergeltung sechs Polizisten gelyncht worden

seien . Das gesamte Geschäftsleben in Caracas sei drei Tage lahm¬
gelegt gewesen . Unbestätigten Gerüchten zufolge soll der franzö¬
sische Gesandte, der weiteres Blutvegieben zu verhindern suchte,
den Befehl erhalten haben , das Land zu verlassen. Bei den Un¬
ruhen sollen auch der chilenische Gesandte und der Sekretär der
Gesandtschaft von Cuba verwundet worden sein .

Aus aller WM
Ein Erd bebenjahr in Japan

Tokio, 10 . März . Das zentrale seismogravhische Observatorium
meldet , dah im Jahre 1927 in Japan 8027 Erdstöhr verzeichnet
wurden . Gegenüber 1926 bedeutet das eine Zunahme um 517 Erd -
stöbe.

Grubenunglück in Mexiko
Mexiko » 10 . März . In einem Bergwerk bei Teriutlan wur¬

den 30 Bergleute verschüttet. Infolge der Entwicklung von Gruben¬
gasen besteht nur geringe Hoffnung , sic lebend zu bergen.

Ein Streit um S Millionen Dollars Sowjetgold
Reuyork , 1». März . Seit einiger Zeit beschäftigt sich die

amerikanische Oeffentlichkeit lebhaft mit dem Schicksal einer Eold -
s « « d u n g von fünf Millionen Dollars , die aus
Sowjetruhland an die Cbasc National Banc überwiesen
wurden . Wie nunmehr gemeldet wird , soll die Bank vou Frankreich
gesetzliche Schritte unternommen haben , um au ? diese Summe , deren
Bestimmung nicht geklärt werden konnte, Beschlag zu legen. Die
Bank von Frankreich soll als Begründung geltend machen , dah sie
vor der Sowjetreoolution einen Betrag in gleicher Höhe bei der
russischen Staatsbank deponiert habe.

Ein Flugzeug Paris —London ins Meer gestürzt
Calais , 11. März . Ein Flugzeug der Linie Paris —London ist

heute mittag kur » nach Verlassen der Küste ins Meer gestürzt.
Schlepper sind von Calais und von Boulogne absegangen . Dre
Leichen des Piloten und des Mechanikers des Flugzeuges sind bei
Folkestone durch einen Postdammer gelandet worden.

Schweres Streckenunglück i» Nizza
Paris , 10. März . Wie die Abeudprell« « Met , find auf der

Brücke über den Siagnefluh bei Nizza sechs Eisenbcrhnarbeiter beim
Ueberqueren der Gleis« von einem Zuge ersaht und getütet worden.

Zwei Motorraddiebe getötet
Dillenburg , 10. März . Einen verhängnisvollen Ausgang

nahm eine Fahrt zweier Motorraddiebe aus Siegen , eines Auto¬
schlossers und seines Freundes , die gellem spät abends das vor
einem Gasthaus in Siegen stehende Motorrad eines Bauführer »
stahlen und damit eine nächtliche Fahrt unternahmen . Bei einer
scharfen Kurve fuhren sie gegen einen Baum . Das Motorrad
wurde vollkommen zertrümmert und die beiden Fahrer getötet .

Raubmord an einem Postagenten
Lenggries bei Bad Tölz, 11. März . Am Freitag mittag

ist auf der Strahe zwischen Lenggries und Fall «in Raubmord
verübt worden. Der Poftagent Karl aus Fall begab sich am
Freitag nach Lenggries , um die Lobngelder für das Forftamt Fall
zu holen. Cr erhielt 14 000 M . kehrte aber nicht zurück. Rach län¬
gerem Suchen fand der Gendarm Karl als L e i ch e im alten Was¬
serbett der Isar . Die 14 000 Ji fehlten . Die Leiche wies vier
Schüsie in die Brust und Kopf aufs . Es liegt Raubmord vor.

Sturm auf der Nordsee
Hamburg , 11 . März . Auf der Nordsee herrscht schwerer Ost¬

sturm, der in Verbindung mit dem dadurch bervorgerufenen nied¬
rigen Wasserstand der Elbe große Schwierigkeiten für die Schiff¬
fahrt im Gefolge hat . Auf der Elbe beträgt der Wasserstand bei
Hochwasser fünf Fuh weniger als normal . Die ankommenden gro-
hen Dampfer sind größtenteils gezwungen, bei den Feuerschiffen
vor Anker zu gehen. Eine grobe Zahl tiefgebender Schiffe, unter
denen sich auch der Sapagdampfer „Hamburg" von Reuyork kom¬
mend und der von Afrika einkommende Woermann -Damvfer
„Usambara " befinden .muhten bei der Elbemündung liegen blei-
ben. Der von Bremen ankommende Hansadampfer „Drachenfels"
wurde in Cuxhaven , bei dem Versuch , feinen Lotsen auszuschiffen,
von dem Sturm über das Bollwerk getrieben und konnte nur mit
Schlepperhilfe wieder freikommen.

Der Unglücksschacht
Auf der Wenzeslaus -Grube in Mölke bei Neurode , die letzte

Woche wiederum zur llnglücksstätte für 8 Personen wurde , hat sich
erst vor etwa zwei Jahren in der gleichen Abteilung ein ähnliches
Unglück ereignet , bei dem vier Bergleute ums Leben kamen . Auch
damals soll , wie bei der jetzigen Katastrophe , ein Kohlensäuredurch¬
bruch die Explosion verursacht haben . Der Staatsanwalt stellte nach
dem ersten Unglück gegen die Direktion der Grube einen Antrag
wegen fahrlässiger Tötung . Termin war für den 17. März d. I .
von dem Elatzer Schöffengericht angesetzt . Inzwischen ereignete sich
das zweite, noch schwerere Unglück auf der Wenseslausgrube .

Die Katastrophe hat sich wie folgt »ugetragen : Die Bergasses,
soren Masse und Heinre waren am Mittwoch im amtlichen Auftrag
in das Neuroder Erubenrevier gereist, um die Verhältnisse in deh
Wenzeslausgrube zu untersuchen. Sie wurden von 4 Bergsachver¬
ständigenbegleitete . Einige Zeit nach der Einfahrt wurde plötzlich
in der zweiten Abteilung des Wilhelm -Flözes von einem Aufsichts¬
beamten ein starker Luftzug bemerkt, der einige Lampen in der
Brube auslöschte. Die Stelle , wo der Luftzug aller Wahrscheinlich¬
keit nach seinen Ausgang nahm , befindet sich 400 Meter unter der
Erdoberfläche. Der Luftzug wurde von den Beamten sofort als
ein Anzeichen für einen bevorstehenden Kohlenfäureausbruch ge-
deutet . Das Erubenversonal ist mit derartigen Evicheinungen ver¬
traut . da in der Wenzeslausgrube schon wiederholt Gasausbrüch »
erfolgt sind . Trotz den aus den bisherigen Kohlensäureausbrüchen
gezogenen Lehren und den getroffenen Vorbeugungsmaßnahmen ,
wurde bisher jedoch ein vollkommener Schutz gegen derartige Vor¬
kommnisse nicht gefunden. Der Aufsichtsbeamte alarmiert « foiva
die Rettungskolonn « nach dem gefährdeten Abschnitt, in dem W
außer den beiden Assessoren und ihren Führern noch eine AnzoV
Bergleute befanden . Ein Trupp Bergarbeiter hatte versucht , den
giftigen Gasen zu entfliehen . Den meisten gelang das auch ; zwei
ihrer Kollegen brachen jedoch unterwegs tot zusammen. Di« übri¬
gen vermochten so lange durchzuhalten, bis sie von den Rettungs¬
mannschaften geholt wurden .

Die Rettungskolonne traf wenige Minuten nach dem Alarm in
der Grube , ein . Zunächst wurden die beiden Assessoren mit ihren
viex Begleitern als Leichen gefunden ; in den benachbarten Gängen
fand man später noch zwei weitere Tote.
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wieviel dieses Feld bringen werde und wie man aus

dieses Getreides neue Steuern quetschen könne , sondern
' J{5 k ’e lauste Farbe des jungen Korns und roch den wehen-

) Sfr über dem Feld . Und er freute sich an den hohen, feier -
'
a. *ttu

^ chen des Waldes ohne Berechnungen des Forstetats , ja

H om Moos und , jungenhaft , an den Eichkätzchen, mit
i S0(9 finanztechnisch gar nichts anzufangen ist. Und als er

tzA^ kaburfchen lab , den Arm um die Hüften seines Mäd -
er ihnen zu , und nur ganz ferne tauchte ein Gedanke

Vm *? ^ 'merte Steuerbelastuns der jungen Ehen. Er fuhr
und fein Herz war schon bei seinem Kind . Wann

1 er den kleinen, weibglänzenden Würfel des Hauses
At Blumenterasien davor und sein Kind darin ? Da,
P1' ifo ab» der Karrenweg . Er verlädt den Wagen ,

»Mer stärkeren Schrittes , in den Fußpfad ein. Hier der

, »„b
das versteckte Tor , jetzt die hohen Bäume , die Beete

atmend , hingegossen hängt das Kind an feinenl Hals ,

SS ** nichts. Spricht eine lange , ewige Weile nichts. Hängt
ü? Ürömend , klammert sich, trinkt ihn mit ihren großen,

^ »b,
^ ugen in sich hinein . Süß steht und all das Gespännte,

^ loi Uer T°me fällt von ihm ab . Gelöht läßt er sich treiben
5S>e i

wohligen Fluh der Stunde .
»>, ist sein Kind ! Sie ist ganz vollendet . Es ist kein

*Cine fäiseste Bewegung , kein Haar , kein Flackern in
£S , to

e> das er anders wünschte . Schön ist sein Kind vor den

Wb,,/
1‘ >i* sie und rein ist sie . reinglühend wie ein zartes Licht ,

“fä sie rein . Er bat mit ihr seine »utunliche Freude
watschelnden, herzlich ergebenen Zofe Jantje , er, dem
und Getier kalte , erdstumme Dinge waren , lernt die

UMen verstehen, als sprächen sie ; sie haucht den Dingen

's

'«nftcn Atem ein , und er spürt ihr Leben in den Dingen .
»Uit* 1 Nabbi da , so hatte er fast Scheu vor dem Mädchen, er■

'» ihnen wie eine Wand . Jetzt wagten sich Wünsche und

Ü!' bet00r5 die bisher geschwiegen haben wie geduckte
versteckt er das Kind vor den Menschen ? Eine

' ' r! »,k bobab , eine Königin Esther soll sie werden . Strahlen

CH ,
°ltet Welt . Fürsten sollen kämvsen um fie, sollen bei

(Bm? 1 Ü« , aus phantastischen Reichen sollen Prinzen kom-

, und Gewürz und alle Schätze Edoms vor ihre kind»
,V b

Ic 8en .
1 er mit Raemi in der Bibliothek . Tafeln waren

'Aen Figuren und aftrologische Tabellen, und plötzlich

überkam es ihn , als seien die Augen deck Alten irgendwo im Zim¬
mer , als starrten sie auf ihn , trübgrau , mürrisch, lähmend traurig .
Und die goldenen Träume , mit denen er eben noch das Kind be¬

hängt hatte , schienen ihm plötzlich Schleim und Ekel.

Doch da sprach Raemi . Mit ihrer kleinen, kindlichen Stimme

sprach sie von dem Kabbalistischen Baum , dem Himmlischen Men¬

schen , den heiligen Buchstaben-Ziffern des Gottcsnamens ; ihre er¬

füllten Augen standen grob und fromm in dem sehr weihen Gesicht
und die schwere , lähmende Luft war fort . Süh fetzte nicht wie an

seinem Schreibtisch mit amüsiertem Hohn den Zeichen der Kabbalah
die höchst realen Ziffern feiner Hauptbücher entgegen, wehrte sich

auch nicht mit dumpfem, gebundenem Trotz wie in der würgenden
Gegenwart Rabbi Gabriels .

Und dann , belebter , sprach sie von den 'Menschen der heiligen
Geschichten . Ihr Aug , hingegeben, verströmend, hing an ihrem
Vater , und kühnen Schrittes trat David ins Gemach , stolz blickend ,
mit der Schleuder, Simfon stürmte vor , und rechts und links sanken
die Philister , voll heiligen Zornes jagten Juda der Makkabäer die
Seiden aus dem Temvel . Und alle waren sie er , lassen sie in eins
mit ihm, borgten von ihm ihre Kraft , Schönheit, ihren Eifer und
Sturm . Doch da mit einemmal stockte sie und wölkte sich. Sie sah
Absalon , hängend mit dem reichen Haar im Geäst. Und sie griff
die Augen grob auf , die Schultern überfchauert , nach der Hand ihres
Vaters , hielt sich an ihr , der warmen , lebendigen , hielt sich sehr fest.
Er erwiderte den Druck , aber er ahnte nicht, was sie bewegte.

Drei Tage lebte er so, scherlos und gelöht vom Wirbel seines
Alltags . Am dritten Tage plötzlich, er war allein im Zimmer und

Nicklas Pfäffle stand vor ihm, fetten , unbewegten Gesichts , fiel die

Aubenwelt ihn an , das Zurückgelasiene. Er sah seine Akten, auf

Unterlchrift wartend , getürmt , er sah die wirbelnde Welt , und sie
wirbelte obne ihn . Beamte , Geschäftsleute, alle jagten , hetzten ,
krrbbelten hinauf , zielten hin , wo er stand, gefährdeten ihn , und

er hatte ieine Hand nicht rm Getriebe , er fab hie rfernab , kümmerte

sich um nichts. Was alles konnte ihm entgleiten mittlerweile , was
alles gegen ihn angewendet werden . Unbegreiflich, daß er so ruhig
hier sah , unbegreiflich, daß er die Tage her an nichts gedacht hatte .
Die Blumen sanken ihm zurück in ihre Stummheit , nichts mehr
spürte er von dem Hauch und Leben der Dinge , die Ziffern und
Figuren der heiligen Wisienschaft waren ihm albernes Zeug. Vor
ihm standen Rentabilitätsberechnungen , herzogliche , Reikrivte , In¬
trigen der Landschaft, komplizierte Geschäfte , Leben, Macht. Mit
halber Seele nur schaute er auf sein Kind , das ihm, verströmend,
im AM lag . Er riß sich los , und schon lag das Mädchen, das weihe I

Haus , die feierlich frohen Blumenterrasien wesenlos hinter ihm
und die Kapsel sprang zu.

Wie er durch den Wald ging , mit Nicklas Pfäffle , rasch, dem
Karrenweg zu , sah er plötzlich unter einem Baum am Rand einer
Lichtung ein Mädchen, bräunlich kühnes Gesicht, starkblaue, grohe
Augen seltsam unter dunklem Haar , die Hände hinterm Kopf ver¬
schränkt , hinstarren schräg hinauf durch die Stämme . Aber nicht in
der Haltung einer Ruhenden , sondern angestrengt , gekramvft. Er
ging gerade auf sie zu ; sie war schön, sehr anders als die Mädchen
im Lande , auf dem bräunlich kühnen Gesicht standen sonderbare,
nicht alltäglich schwäbische Gedanken. Erst als er auf dem weichen
Waldboden ganz nah an ihr war , sah sie ihn , sprang auf , starrte ihn
an aus schreckgeweiteten Pupillen , schrie : „Der Teufel ! Der Teufel
geht durch den Wald !" lief fort . Dem erstaunten Süh erklärte der
gleichmütige, alleswiffende Nicklas Pfäffle : „Die Magdalen
Sibylle Weibenfee in . Tochter des Prälaten . Pietistin .

In der Kutsche überlegte Süh , es sei vraktifcher, nun er schon
unterwegs sei, gewisse Gelchäfte mit seinen Frankfurter Geldleuten
persönlich zu erledigen . Allein dies war ein Vorwand , mit dem
er sich selbst belog. Was not tat , war nicht persönliche Besprechung
jener Affären in Frankfurt , was ihm not tat , was er ersehnte nach
dem seltsamen und unsichern Hin und Her in dem Haus mit den
Vlumenterrassen , das war Bestätigung seiner selbst, seiner Macht,
seines Erfolges , Widerhall , Sicherung . Er schickte nach seinem Se¬
kretär , nach Dienerschaft. Fuhr grob und glänzend in Frank¬
furt ein.

Es standen staunend und erregt die Frankfurter Juden , steckten
wackelnde Köpfe zusammen, schnalzten verwundert , bewunderiü »,
hoben vielbeweglich die beredten Arme . Ei , der Josef Süß Oppen¬
heimer ! Ei , der württembergische Hoffaktor und Geheime Fman »
zienrat ! Ei , was batte er es weit gebracht! Sein Vater war
Schauspieler gewesen , seine Mutter , die Sängerin , schön, elügant ,
nun ja , nun ja , aber eine leichte Person , keine Ehre für die Juden -
beit , sein Großvater , Reb Selmele , das Andenken des Gerechten
zum Segen , ein braver Mann , Kantor , ein frommer , geachteter
Mann , aber doch ein kleiner, armer Mann . Und nun der Josef
Süh so hoch , so glänzend, so mächtig, viel höher als sein Bruder ,
der Darmstädter , der Getaufte , de» stch hat taufen lassen , um Baron
zu werdm . Ei , wie sichtbarlich hat der Herr ihn erhöbt . Trotzdem
er ein Jud ist , reihen die Gojim die Mützen vor ihm herunter und
bücken sich bis zum Boden , und wenn er vfetft , kommen die Räte
und Minister gerannt , als wäre er der Herzog selbst.

ISfeftWiuna folgt .!
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Freistaat Baden
Kandlöatmforgen im badischen Zentrum

In der Samstagausgabe des Badischen Beobachters oeröstent
licht der Parteichef des badischen Zentrums , Herr Prälat Dr . Scho -
fer , „Gedanken zur Kandidatenrmsstellung" . Herr Dr . Schofer ver¬
tritt einleitend eine Reform des Reichstiagswablrechts , die kleinere
Wahlkreise schafft, um dadurch eine bessere Verbindung des Ab¬
geordneten mit seinem Wahlbezirk und seinen Wählern zu ermög
lichen . Der letzte Parteitag des badischen Zentrums hat ja be¬
schlossen, nur Kandidaten aufzustellen, die für eine solche Reform
im Reichstage einzutreten bereit sind . Wir selbst haben seit Jahr
und Tag ebenfalls die Auffassung vertreten , daß hinsichtlich der
Wahlkreiseinteilung und Wablkreisgestaltung eine Reform des
geltenden Reichstngswahlrechts notwendig ist. Nachdem Herr Dr .
Schofer die Pflichten aufgezählt bat , die ein Zentrumsabgeord¬
neter im Parlament zu erfüllen hat , drückt er am Schlüsse seiner
Darlegungen seinen schweren Kummer aus über die demnächst zu
erfolgende Aufstellung der Zentrumskandidaten in Baden für die
nächste Reichstagswahl . Es ist ja seit Wochen auch außerhalb der
Reihen des Zentrums bekannt, wie ungemein schwierig es dies¬
mal dem badischen Zentrum wird , seine Kandidatenliste aufzu¬
stellen. Die Frage , ob Herr Dr . Wirth überhaupt wieder aus¬
gestellt werden soll oder nicht und wenn ja , an welcher Stelle er
auf der Zentrumsliste stehen soll, ist ganz begreiflicherweise eine
außerordentlich schwere, nebenbei die Frage der Svitzenkandidatu-
ren auch dann , wenn Herr Dr . Wirth fallen gelassen würde.
Herr Prälat Dr . Schofer sieht bereits voraus , dah , wie immer die
Entscheidung fallen mag, die ein ganz enger Kreis von mominen -
ten Persönlichkeiten des Zentrums zu treffen hat : es wird starke
Opposition im Zentrum geben. Und darum versucht der erfahrene
Parteiführer schon im voraus zu beschwichtigen und den Zen-
irumswählern in Stadt und Land klar zu machen , wie schwer dem
Zentrum diesmal die Kandidatenaufstellung wird . Wir lassen den
Herrn Prälaten nun selbst svrechen :

„Mandate find keine Bersorgungsposten . Niemand hat an sich
ein Anrecht auf ein Mandat . Wer sich dazu drängte , kann
nicht das Vertrauen geniehen wie jene begehrenswerten
Kandidaten , die nur mit Ueberwinde« von Bedenken gewonnen
« erden können und dann aber ihren Mann stelle«. So sprach sich
der alte Wacker nach einem Leben von Erfahrungen wiederholt
ans . Sein Wort soll uns Richtschnur sein und bleiben.

Die berufene Instanz hat bei der Kandidatenauf -
stellu « g eine schwere Gewissenspslicht zu erfülle«. . . .

Niemand kann all« Wünsche erfüllen : niemand kann den Beifnv
alle, erringen . Da, Lo » wird auch denen, die sich berufener» «-«
« it der Aufstellang der Kandidaten zu befassen haben, blühen.
Auch nach der Richtung muh man erwarten dürfen , dah e» ei»
Lerstehr « und Begreifen gibt . . .

Mrderung von LeivesirAun- en und
Zugendpfiege

Heber die Stellung des Badischen Landtags zur Förderung von
Leibesübungen und Jugendoflege wird uns mitseteilt :

Bor 3 Jahren wurden im Badischen Landtag , dem Beispiel des
Reichstags und Preußischen Landtags folgend, ein interfraktionel¬
ler Ausschuß zur Förderung von Leibesübungen und Jugendpflege
gebildet . Derselbe tritt jeweils vor den Budgetberatungen de»
Haushaltsausschusses zu Beratungen zusammen. Vor kurzem fand
ebenfalls eine Sitzung dieses interfraktionellen Ausschusses , dessen
Vorsitzender Abg. Dr . Wolfhard ist, statt . Die Parteien waren
vertreten durch die Abgeordneten Rückert . Lang und WiIser .
Die übrigen Parteien waren nicht anwesend. Dom Badischen Lan -
desansschuß waren Turnlehrer Neubert und Geschäftsführer Wol-
vert , von der Zentralkommission für Körperkultur und Jugend¬
pflege, deren Vorsitzender Hermann Stenz erschienen .

Da infolge verringerter Budgetmittel die Gefahr besteht , daß
der sogenannte Uebungsstätten -Fonds seitens des öaushaltsaus -
fchusies des Badischen Landtags gestrichen wird , wiesen die Vertre¬
ter der beiden Svitzenorganisationen auf die Aufgaben , Arbeiten
und auf die Notlage ihrer Vereine hin . Sie betonten ihr volles
Verständnis für di « schwierige Finanzlage des Staates , glaubten
aber doch in Anbetracht der ungemein wichtigen Arbeit der Vereine
für Leibesübungen und Jugendoflege und deren sehr schwierigen
Wirtschaftslage erneut um Aufnahme der im letzten Etat eingesetz¬
ten Summe bitten zu sollen . Behandelt wurden weiterhin noch
Stener - und Sportelfrage «, BesagungsschSden (die durch Besetzung
Karlsruhes , Kehls und Ottenburgs den Vereinen zugefügten Schä¬
den) und verschiedene andere Angelegenheiten . Der Vorsitzende be¬
kundete volles Berstündnis für die im Interesse des Staates gelei¬
stete ehrenamtliche Tätigkeit der Turn - , Svort - und Jugendvflege -
oereine . Er verwies auf die schwierige Finanzlage des Staates
und versprach zugleich , auch seitens der anwesenden Abgeordneten
» ärmstens für die Unterstützung der Bestrebungen der Turn -,S »«rt - und Jugendvflegeoereine e i n t r e t e n zu wollen.

Sttttifiifchr» au« btt evaugetifchen Landes¬
kirche Süden

Das Verordnungsblatt der evangelischen Landeskirche teilt
« it : Nach dem Stand vom 1 . Januar 1928 zählte die evangelische
Lnndeskirche Badens 465 Geistliche . Unständige Geistliche waren
am 1 . Januar 145 vorhanden . Im Laufe des Jahres 1927 sind
aus den beiden Hauvtvrüfungcn 14 Geistliche zugegangen, 7 wur¬
den wieder oder neu ausgenommen, so daß der Zugang 21 gegen¬
über 23 im Vorjahr « betrug . Gestorben sind 11 Geistliche . In den
Ruhestand wurden 11 Pfarrer versetzt , 4 wurden auf Absuchen ent-
l »sien. Auf 1 . Januar bestanden 456 Pfarrstellen . Zu Kirchenräten
wurden 12 Geistliche ernannt .

Semein- epolttik
Bürgermeister » «- ! in Hockenheim . Bei der Vürgermeisterwahl

n« Samstag wurde Stadtvat Klein - Heidelberg mit 36 Stim¬
men zum Bürgermeister gewählt .

Wohnungsbauplan für 1928.
t . Freihurg . Zur Förderung des Wohnungsbaues sind von der

Stadt Freiburg für das Jahr 1928 drei Millionen Mark vorge¬
sehen . Die Vorlage hierüber wird in allernächster Zeit den Bürger -
sorousschuß beschäftigen . Die Stadt selbst beabsichtigt zu erbauen :
drei Säusergruvven mit 84 Wohnungen an der . Kandelstraßc , im
westlichen Stadtteil , ferner eine Häusergruvve mit 49 Wohnungen
an der Schönbergstraße, im Siedlungsgebiet Haslach, und außerdem
sieben Reihenhausgruvven mit 48 Kleinstwobnungen an der Weiß-
Pratze , nahe der Dreisam . Für vorgenannte Projekte beträgt der
Aufwand 1567 666 Mi der 'verbleibende Rest der drei Millionen ,
also der Betrag von 1493 009 M , sollen als Baubarlehen zur För¬
derung der privaten Bautätigkeit Verwendung finden . — Im Vor¬
jahr 1927 bat Freiburg 4 499 999 M für den städtischen Wohnungs -
b>« und für Baudarlehen ausgewendet.

Aus dem Gemeinderat Gengenbach
Di« Vorschlagsliste der Freiwilligen Feuerwehr zur Verleihung

von Ehrenzeichen an verdiente Mitglieder wurde mit befürworten¬
dem Antrag « dem Bezirksamt vorgelegt . — Die Ausführung ein-
kleiner Straßen - und Wegausbesserungen wurde ««geordnet . — Der
Gewerbe- und Handwerkerverein bat angeregt , zur Prüfung der
An«« b»t« für städrstche Arbeiten «ine Kommission w bilden . D-r
Eeenoinherat ist damit einverstanden . Die Kommission wird ans
»io« Vertretern des Gewerbevereins und zwei Bettretern des Ge -
» einberat , bestehen . — Da» vom Finanzamt Gengenbach aufge-
stettt UmlagerWistrr foklte für das Wirtschaftsjahr 1927/23 ft ^cn

100 Ratten und 20 Rinder !
„Wir unternahmen diese Versuche an einem Material von

166 Ratten und 26 Kinder » . Wir haben unsere Bersuchs-
kiuber unter ungünstigen Diät - und Lichtbedingungen ge¬
halten . .

„Hält man dagegen floride Rachitiker an ungünstigen
Plätzen in geschlossenen Räumen , so kann nach unseren
Erfahrungen der rachitische Prozeß auch im Sommer monate¬
lang florid bleiben und nicht die geringste Heilungstendenz
zeigen . . .“
Dr . Vollmer, Oberarzt am Kaikerin -Augnsta-Biktoria -Hans .

(Deutsche medizinische Wochenschrift Nr . 39)
Diese und ähnliche Sätze schrieben — Aerzte ! Jawohl , Aerzte!

Sie finden sich in medizinischen Fachzeitschriften, in denen Kinder¬
ärzte über ihre Versuche an rachitischen Kindern in öffentlichen
Krankenanstalten berichten.

Um die ganze Ungeheuerlichkeit der Geschehnisse zu begreifen,
stelle man sich vor :

Die Rachitis ist die typische Proletarierkrankheit ,
die ihre Ursache in erster Linie in der schlechten Ernährungslage
und den desolaten Wohnungsverbältnissen der Arbeiterfamilien
bat . Infolge der entsetzlichen Existcnzverhältnisse, die unter den
Volksmassen Krankheit , Elend und Tod verbreiten , sind diese Kin¬
der rachitisch erkrankt,' die Eltern übergeben sie den Heilanstal¬
ten , in der berechtigten Erwartung , daß sie dott durch sorgsame
Pflege und durch die Bereitstellung aller Mittel auf schnellstem
und erprobtestem Wege gesunden.

Was aber geschieht ? Mit rohem Zynismus geben es einzelne
„Menschenfreunde" unter den Aerzten offen zu : Sie betrachten
die bedauernswerten Eeschövfe als

Bersuchsobiekte für allerlei fragwürdige Erverimente ,
die ihre Heilung auf Monate hinauszögern , ja sogar völlig un¬
möglich machen können . In unserem angeblich so kultivierten , so
sozial denkenden Jahrhundert werden unter der falschen Flagge
der „Wissenschaft " an der Gesundheit wehrloser Kinder Verbrechen
begangen, die , wenn es ein Gefühl für Menschenwürde, eine Ach¬
tung vor dem Menschenleben als dem höchsten Gut überhaupt
noch gt’&t

einen einzigen Schrei der Empörung
in der Oeffentlichkeit Hervorrufen muß. Wenn schon der kranke
Erwachsene als Mensch ein Recht darauf hat , mit aller Srogfalt
und Liebe behandelt zu werden , so bot das kranke Kind ein tau¬
sendfaches Recht darauf .

Man nennt unsere Zeit das Jahrhundert des Kindes . Man
will mit den veralteten Vorurteilen , die in dem Kindesstadium
eine Etappe geistiger und moralischer Minderwertigkeit sehen , bre¬
chen. Man sucht die Seele des Kindes zu begreifen, seine Psyche
zu studieren, seine Erziehung nach neuen Grundsätzen zu refor¬
mieren . Aber alle diese schönen Absichten , die ohne die Mithilfe

der Aerzte erfolglos sind , erweisen sich als ein leeres
man mit Schaudern erfährt , daß es unter diesen Aerzten
derfreunde" gibt, welche die ihnen zur Heilung anvertia « "
ken Kinder als Erverimentierobjekte verwenden und

ihr Leben dem von Ratten gleWtellen .
’

Ohne Wissen der Elter « — welche Eltern würden wohl ^ n
Zustimmung geben — werden an hilflosen Kindern «
ternommen , die mit dem Heilungszweck absolut nichts »
haben . Wem jagt es nicht die Schamröte ins Gesicht,
in den ärztlichen Berichten liest , daß diese Versuche ji
„Material von 100 Ratten und 20 Kindern " unternommen #
den ! Im Jahrhundert des Kindes werden Menschenkinder
Ratten behandelt . Welche Gemütsroheit zeigt sich in
sierung der Berichte, die die Ratten den Kindern verwandt ! «,

Wer gab diesen Aerzten das Recht , gewisse Kinder ai» , *
suchskinder zu betrachten? Rach welchen Gesichtspunkte «
diese unglücklichen 20 Kinder , die mit 100 Rotten ein gewe»» nge
Schicksal verband , ausgewählt ? .«4 . *« 6«

Daß diese Äe
'
rzte das Leben der Kinder nicht höher bew^ fattt

als jenes der Ratten , geht aus der frivolen Bemerkung ^
„nach unseren Erfahrungen " der rachitische Prozeß nicht J Hlage
ringste Heilungstendenz zeigt, wenn man floride RachlN« ,̂

ungünstigen Plätzen in geschlossenen Räumen hält . Nach ton m
Erfahrungen ! Man hat demnach die kranken Kinder unter .

u>
j i D^

stigen Verhältnissen in geschlossenen Räumen eingesverrt, v« ^
wochen- und monatelang , statt ihnen Luft und Licht zu i z |Es braucht wohl auch nicht gesagt zu werden , daß man !k
diese grausigen Experimente nicht die Kinder wohlhabender V. ^ "
aussuchte, sondern Armeleutekinder , deren Eltern keine Z1 ‘
der Kontrolle der Behandlungsmethoden und eines
dagegen hatten . Vielleicht wird jemand einwenden, das ^

“
2.

Experimente im Interesse der Wissenschaft nötig sind . Gut- \ llner
mögen jene Aerzte ibre eigenen Kinder dazu verwes ;

Ein grober Arzt und Menschenfreund hat einmal , gesagt
guter Arzt muß ein guter Mensch sein . Sind
Leute , die Ratten und Kinder in gleicher Weise malträtier ^ »‘ “ ulius Moses ,Aerzte? Dr . I i

m

Im HausbaltaussAuß des Reichstags äußerte sich Dr . ^ Senader Präsident des Reichsgesundheitsamts , zu den von ^ Tp ! jL .
angeführten Experimenten . Im Augusta-Viktoria - Hosvû g.
Charlotenburg sei bei rachitischen Kindern nur ein neues ««
„Vigantol " gegen Rachitis ausvrobiert worden . Es sei den M . ege„vttanrvr Btu-vfi xauujui » uuvpri -vurii wvroeri . jei Äd ^ Ridern

^
dabei nur die Rachitisdiät und ^>ie Höhensonne vorem^ \

iflrtJ! Karl«

worden . Die Äusdrucksweise in der Veröffentlichung sei a
ungeschickt und lieblos gewesen .

Umlaseertrag von 79 897 M erbringen . Durch Verminderung der
Sicuerkavitalien ergibt sich aber nur ein Umlageerträgn ' s v
74 951 M . Die Differenz von 5756 M muß als Nachtragsumlage
auf die allgemeinen Steuerwerte umgelegt werden. Der Gemeinde-
rat schlägt eine Nachtragsumlage von 19 Pfennig vor. — Die Nacks¬
tragsumlage ist lediglich eine Folge der Verminderung der Sie > r-
kapitalien . — Der seit fünf Jahren bei der Stadtkasse beschäftigte
Buchhalter Otto M ü b l soll nunm «̂ - angestellt werden. — Dem
Kail ». Gesellenverein wird zu einer Festlichkeit im Mai die Turn¬
halle gegen die übliche Gebühr überlassen. — Der Gemeinden»»««
schla, für das Wirtschaftsjahr 1928/29 wurde durchberaten.

A. O. G. B
DÜdungsvortrag

Der Vorsitzende des Arbeitsgerichts Karlsruhe , Herr Direk¬
tor N e u k u m , spricht heute Montag abend 8 Uhr im „Volks -
haus "

, Schützenstratze 16, über „Die Bedeutung der Arbeits¬
gerichte für die Arbeiterschaft" . Betriebsräte und Vertrauens¬
leute, erscheint geschlossen zu diesem Vortrag . Auch die übrige
freiorganisierte Arbeiterschaft ist eingeladen Der Vorstand.

Kleine basische Lhronik
Hoidelsheim. Der Gesangverein „Freier Sängerbund " Heidels¬

heim hielt kürzlich seine Generalversammlung ab. Auf der Tages¬
ordnung standen 4 Punkte : 1 . Tätigkeitsbericht , 2 . Kassenbericht ,
3 . Neuwahlen und Besprechung über die am Samstag , den 39. Juni .
Sonntag , den 1 . Juli und Montag , den 2 Juli ftattiindende
Fahnenweihe mit 25jährigem Stiftungsfeste . Aus dem Tätigkeits¬
bericht des Sangesgenossen Burkbardt war zu entnehmen , daß
der Verein sich erfreulicherweise im Zeichen des Aufstieges be¬
findet . Die Singstunden wurden regelmäßiger besucht , und die
gesanglichen Leistungen baden sich gehoben. An Veranstaltungen
sind zu erwähnen : ein Gartenfest und die Beteiligung bei einer
Herbstteier des Arbeiier -vortkartells und einer Weibnachisieier . An
auswärtigen Veranstaltungen wurde das mittelbadischc Sängerfest
in Karlsruhe besucht , außerdem noch sonstige Veranstaltungen be¬
nachbarter Diudervereine . Der Kassenbericht ergab einen
schönen lleberschuß und wu :de dem Kassierer Karl H i l l e r ein¬
stimmig Entlastüng erteilt Die Wahlen des Vorstandes und der
Beisttzer erfolgte durch einstimmige Wiederwahl der bisherigen
Mitglieder . Für das durch Wegzug erfolgte Ausichttden des San¬
gesgenossen Häbnle wurde Sangesgen . Ftttz Viel gewählt .

Der wichtigste Abschnitt der Generalversammlung galt nun
der Besvrechung unseres 25jährigen Stiftungsfestes mit Fahnen¬
weihe. Der 1 . Vorstand gab zunächst ein Bild über die bis jetzt
getroffenen Vorbereitungen . Die Fahne ist bereits in Arbeit , die
ersten Zirkulare sind den Vrudervereinen zugegangen. Als Tag ist
der 30. Juni , 1 . Juli und 2 . Juli vorgesehen . Das Fest soll eine
imposante Feier werden und dem Verein wieder neue Streiter zu¬
führen . Die ausznbringenden Mittel zur Fahne dürften bis dahin
dank der Ovierireudigkeit der Mitglieder und Freunde beisammen
sein . Es gilt jetzt für jeden einzelnen mit zum Gttingen beizu¬
tragen .

Karlstzett Amt Bruchsal. Als gerade ein Radfahrer vor einem
Auto vorbeifahren wollte , vlatzte letzterem der Reifen eines Hinter¬
rades . Infolge der Erschütterung geriet das Auto aus seinem
Kleis und stieß mit dem Rad zusammen. Der Radfahrer wurde vom
Rad geschleudert und erlitt einen Schlüsselbeinbruch.

" Pforzheim . In der Nacht »um Samstag kurz nach 12
Uhr fuhr ein 28jähriger Kaufmann mit seinem Auto auf den Geh¬
weg, wo sich gerade eine Gruppe junger Leute befand , die zum Teil
schwer verletzt wurden . Am schwersten getroffen wurde die 17 Jahre
alte Polisseuse Marie Rersacher von Jspringen , die lebensge¬
fährlich« inner « Berletzunnen davontrng . Di« gleichaltrige Gertrud
Lambert non Jf »tt »«e» erlitt eine« Bruch des linken llnter -
mtmti . 9tr ittiähttae Kanfman « Oskar Krau » non Pforzheim
tnr * ei»», schweren Bruch de» rechte« Unterschenkel » da», «. Eine
»iett « Pees», erlitt Serletzunge» am Kopfe. Die lebenraefährlich
»ersetzte Rersacher und die Lambett » artzen in» Krankenhaus ver¬
bracht.

worden 01 . Die Exverimentalwissenschaft habe vor der
Todes Halt zu machen . Die rachitischen Kinder , die
neuen Mittel „Vigantol " behandelt wurden , seien sämtlich ch- J*tiin
worden . Die Ausdrucksweise in der Nerökientsickuna sei a«^ n"

“«nli

Pforzheim . Auf der Strecke Söllingen —Berghaufen | r *ntt
Weichenwärter einen Schienenkovf aus 49 Zentimeter wesch.^ | Am
Daraufhin wurde der fällige Personenzug 2305 in BeE ^ , drei -
zurückgehalten und eingleisiger Betrieb eingerichtet. DieJfifitryfti
dauerte 2 % Stunden . Durch die Aufmerksamkeit des Weich
ters wurde ein folgenschwerer Eisenbaünunfall verhütet .

* Bad . Peterstal . Beim Aufarbeiten von Windbruchbod^ i« J ' Be
fiter der Taglöhner Josef Braun von einer Wurzel derar> , j
Rücken getrosten , daß ihm die Wirbelsäule brach . An dft" ,, Ali
kommen des Verunglückten wird gezweifelt. ^ m

* Ortenberg . An einer engen Stell « der Straß « ^ i)
hier ein Personenauto ein Lastauto mit Anhänger überhol̂ r i, s»er
demselben Augenblick versuchte Metzgermeister B a u m a
Stelle ju passieren, wurde dabei vom Personenauto erfaßtJJjfFBoden geschleudert . Er erlitt erhebliche, jedoch nicht leben «
lich« Verletzungen. ^ »

* Gundelfingen . Feuer vernichtete das Oekonomiegebail ^ ikA? ni
Landwirts Johann Georg Rübling . Den Bemühungen der ^ Hl »«
wehr gelang es . unter Mithilfe der Einwobnerschtit . deN Aj? H,dd>
auf seinen Herd zu beschränken und das dicht bei dem Ir

'
stehende Wohnhaus zu retten . Große Heu - und Strobvorra 'ft / Hs) fc
den ebenfalls ein Opfer der Flanrmen . Ueber die Entst ^
Ursache ist bis jetzt noch nichts bekannt . [ t || 1

Heidelberg. Wie die Heidelberger Volkszeitung eriW ^ ^ tz^ !
die Vorstandsmitglieder der Videa - Kartei G . m . b. H . , kttir 3«t kL
und Koch jun . verhaftet worden. Der Aufsichtsrat ließ dur^ .^ Lsöju

1
Rechtsvertreter eine Erklärung abgeben, wonach er selbst su n »
lote Aufkläruna einttttt und fitfi aeaen iede Vertuschung ‘

t sr>.lose Aufklärung einttttt und sich gegen jede Vettuschung
schönignng wendet.

* Heidelberg. In der Vlumenthalstraße stießen rwei ^ ?H ? Ur i
heftig zusammen, daß beide schwer beschädigt wurden . J

hth 11
lassen kamen mit dem Schrecken davon . ^

Heidelberg . Einem Lastkraftwagen ttß ''” US

Die Bremsvorrichtung versagte und der Wagen fuhr in Äjz
Fahrt rückwärts. Führer und Begleiter sprangen rechtz ^ M to* ^
Das Fahrzeug fuhr mit aller Kraft gegen das Wohnaus ^
sermeisters Bäuerle und durchschlug das Mauerwerk .
weise kam niemand zu Schaden.

Tragischer Freitod eines Künstlers ^
- t . Lösfingen, 10 . März . Von einer unheilbaren ,

Krankheit heimgesucht , die er sich im Weltkrieg zugcMk ^ W
schied hier der allseits geachtete und begabte Musiklehrer » w
freiwillig aus dem Leben. Z . war gelernter Schriftsetzer - '
freien Stunden besuchte er das Musikkonservatorium
mit dem Erfolg , daß er zum Lehrer an der Militärinusikci ''

cm -_ crr>- t._ s*• i ^ ».Jiin Weimar aufrückte . Wehmütig berühren die in einer
tung des Schwarzwaldes veröstentlichten Abschiedsworte
Krankheit wegen zum Sterben entschlossenen Mannes , ^
seinen Schülern ein herzliches Lebewohl zuruit und sie

'«n

schönsten aller Künste, der Musik , nach möglichster Vollkl""
zu streben .

Die Eröffnung der Murgtalbahn
Die Murgtalbahn geht nunmehr iliri>r Vollendungihrer Vollendung

Die Eröstnung der Bahn ist für Juli in Aussicht, .
Donnerstag fand im Rathaus in Freudenstadt eine sî

von Vertretern der babnanliegenden Städte und
mit dem Zwecke, die Vorbereitungen für Durchführung
arbeit , Bearbeitung des Fabrvlanes usw . Auch der -b
verband Karlsruhe war vertreten . Es wurde
über die Herstellung eines drucktechnisch hervorragendes
über die Murgialbabn gesprochen . Der Prospekt soll ‘

Jllf
größeren Auflage hergestellt und in ganz Deutschland
teilung kommen . Zur Eröffnungsfeier der Bahn ist
ein Festbankett in Rastatt vorgesehen. Auf der neuen lrj t,
den jeweils an den Haltestationen Begrüßungen dur>h

r^ n Art ;
bebördsn statt . Auf der Endstation der Murgialbabn »vH
zug und Festgäste feierlich begrüßt . Durch die Murgt

gewerbefleißiges und romantisches Schwarzwaldtalein
Verkehr angeschlossen .

_
echefredakteur: Georg Schöpflin . Verantwortlich :
Baden , Volkswirtschaft. Nur aller Welt, Letzte Nachrichten -
bäum : Bad . Landtag . Gewerkschaftliches, Aus der Partei , -
vdronlk , Nur Mittelbadcn , Lurlach , GerichtSzcitung,
detlage : Hermann Winter : KarlSruber ESronik. ^

r^
Soziale Rimdfchau, Sport und Spiel, Sozialistischer J «na

K >
isttschc» am »; -

fßi , .
Wandern , Dtteflasten : Josef F i s e Ie . VerantwortliM
zetgenteil : Gu st av Krüger . Sämtliche
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : Verlas

VolkSfreund G .m .b .H . Karlsruhe-
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jjiiHitbige Verqualmung des gesamten Bibliothekflügels
fl*

« Kaiser- und Englerftratze und konnte nur mit G a s -
^ n vorgehen . Da den Vordringenden eine gemal¬

te entgegenströmte , mutzte Feuer von grötzerer Aus¬
bau ;*n8 vermutet werden , es wurde daher vorsichtshalber

wf i ^ ig der zweite Löschzug alarmiert . Inzwischen war
L

, Leitung fes^estellt , datz das Feuer , das mit ziem-
» Sicherheit im Bücherraum des 1 .

' Stockes entstanden
jiftl bereits in das

^ höhere Geschah und auch in ein im Erdgeschoh
>-»

'Egendes chemisches Laboratorium durchgefressen

de-:
jCfl
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i Chronik
Karlsrnh «, 12. März 1928.

öefchichlskalender
1831 f Dichter Friedrich v . Mattbisson . — 1853

> ^ >t Fr. Aug . Karl Geyer . — 1916 fMarie v . Ebner - Eichen-
? 1917 Sieg der russischen Revolution . Stur » des Zaren . —
J

0*: SBaltanlonfl . Budapest . — 1926 Deutsch- russ . Wirtschafts -
^ chtsvertrag in Kraft .Da-

.F
' ° 6feuer in der Technischen Hochschule

& 5 .04 Uhr wurde gestern Sonntag die Berufsfeuer
tzst den Feuermelder der Technischen Hochschule geru-
eiii; ^ Eichzeitig lief auch die telephonische Meldung :

eine
im Hochschulgebäude" ein . Der erste Löschzug traf

hatte.
A . Feuer auf seinen Herd zu beschränken, wurden so-
B, ^ de Züge mit 8 Schlauchleitungen eingesetzt, und

nach kurzer Zeit den Brand zum Stehen zu
s»

Da infolge mangelhafter baulicher Schutzoorkeh-
der Verlust des ganzen Gebäudes und seines wert-

dck ? Inhaltes zu befürchten war , sobald das Feuer Luft
tctf "'Md das Dachgeschoß von den Flammen erfaßt wor -
^ Mre , durfte auf Wasserschaden seine Rücksicht genom-

verden ; außerdem waren die Holzbalkenbecken durch
* schon derart zerstört , dah mit Einsturz gerechnet
,
u mutzte . Für den Fall , daß das Feuer im Labora-

"E Mit Wasser nicht gehalten werden konnte , war
Löschgerät bereit gestellt . Ein Teil der feuergefähr-
" btoffe konnte rechtzeitig mit Hilfe der Polizei her -

’
n£ Hofft werden. Es dürfte dieser Brand zu den ge-

Hsten zählen, die seit längerer Zeit vorgekommenfind
: td .

"Eben dem rücksichtslosen Jnnenangriff der Mann -
jiiB - ist es nur der neuzeitlichen technischen Ausrüstung
^ Arufsfeuerwehr zu verdanken , datz das Feuer nicht

r^ . ^ samtbau , der erhebliche Werte enthält , zerstörte .
$ 2 Ursache konnte bisher noch nicht einwandfrei « *=

Ul lnorhim Wofii kost dnk der Rrand wl
er-

Kii ' ! werden . Soviel steht fest , datz der Brand wahr¬
es einen sehr geringfügigen Ursprung gehabt hat

Kreits stundenlang geschwält haben mutz , ehe er be-
'

^ durde , da ganze Balkenköpfe verkohlt sind. Es oer-
IkSch hervorgehoben zu werden, daß das Personal der
We keine Löschversuche unternahm , sondern die . Tü-
b^Uoffen gehalten hat , sonst hätte das ganze Gebäude

bei Eintreffen des ersten Löschzuges wahrscheinlich
Zürnen gestanden . Die Nachlöscharbeiten hielten
M?öschzug noch bis gegen 7 .30 Uhr an der Brandstelle

W pmgt .

oi; J Dahl zum verflcherungsaml Karlsruhe
ijJ Arbeitersekretariat teilt uns mit , daß voraussichtlich

ff ,
»um Versicherungsamt stattfinden wird , da von den

k glichen Arbeitnebmerorganisationen nur «ine gemeinsame

. pflichten und Rechte des Anders
?! •« . _ « üu . i _ _ _

^reicht worden ist.

ist verpflichtet , unver »üglich dem Verlierer oder

j^ fltiitner oder dem sonstigen Empfangsberechtigten vom

^
'Teilung »u machen. Sind ibm dies« Persönlichkeiten un»

& bat er den Fund und sein« näheren Begleitumstände
^ ibehörde mitzuteilen . Eine Anzeigevflicht besteht nicht

die nicht mehr als 3 M, wert haben . Der Finder bat
ii ^ lt Ortvttiitiriicu* »mrtb rtuf *itfw»mnhri >ti . Ex fOHtl sie auch

Jtl-'
1
. l^ ibehörde mitzuteilen

tV ^ ^ UEch die Herausgabe an di« Polizei wird er dem Be -

J fc '7‘l ordnungsgemäß aufzubewahren . — . — ,
ptf

. ^bändigen und ist auf deren Verlangen sogar dazu ver »

s? Gegenüber befreit . Im übrigen bat er nur Vorwitz und
jjitj

* i ^ Eläsiigkeit zu vertreten . Diesen Pflichten sieben folgende
(rfdt ? 5 Sinkers gegenüber : Bei angemessenen Aufwendungen ,

1
fl ' « hv n 8undgegenstand gemacht bat , kann er Ersatz der

,>$ ! *t ~ u n gskosten vom Berechtigten verlangen . Weiter
Ä « i rüch« auf F i n d « r l o b n . Die Höbe dieses Finder -
'•rtCi* ^ bei Objekten bis zu 369 M 5 Prozent , bei Werten
r"V 1 Prozent dieses Mehrwertes , bei Tieren 1 Prozent .
rt

ifl£ S nut ^ nen ideellen Wert , so ist der Finderlohn nach
\ r ^ brr » Essen festzusetzen. Fimderlobn gibt es nicht bei Ver-
i e>! So, Anzeigevflicht oder bei Verheimlichung des Fundes auf

#
1

eines Jahres seit der Anzeige erwirbt der Finder
n dqUm an der Sache , falls nicht vorbei ein Berechtigter dem

- ,|i> %? °nnt geworden ist oder sich bei der Polizei gemeldet hat .
kann der Finder den Berechtigten »ur Erklärung

i, V ' ; ^ iy ?^ !vrüche unter Setzung einer Frist auffordern . Nach
fjAt * ^ Ablauf dieser Frist erwirbt er ebenfalls das Eigen -
flsE'" ? ’ Io .bU'Nhsache. Ist diese Sache durch di« Polizei versteigert
igefl

' i?r !r- .
E?itt ' - - - — - •der Versteigerungserlös an di« Stell « der Sache ,

auf das Eigentumserwerbsrecht verzichtet, so gebt
°uf die Gemeinde des Fundorts über.

& Kalbet

ftfr
S j Versammlung des Volkskirchenbundes

^ Evangelischer Sozialisten
fand im Saal Erbvrinzenstratze 5 die Genemlver -

rss^ olkskirchenbundes Evana . Sozialisten statt , die gut
>^ -- 1 7s? sehr anregend verlief . Pfarrer K a p v e s gab als

eingehenden Geschäftsbericht über di« von
k vifior?* . veranstalteten öffentlichen Vorträge , religiösen

r - Eeibungsabende und theoretischen Diskumons -
Undine Erfahrungen in etwa 40 Vorträgen , die er in

f mit ? J * anderen Kreisen der Arbeiterschaft und der Theo-
4 k % T4tiQl ’ über die Beziehungen zu parallelen Bewegungen".'men und jüdischen Religionsgemeinschaften . Den

«
V'V t erstattete Edwin I l g. Ueber die kirchenvoliti.
tL &otJP Karlsruhe berichtete ausführlich Prof . Tafel -

auch au der Hand eines loäter von der Behörde- . • • • - •

! »«? Lusspricht . Prof . Dr . Dietrich berichtete über«n Land, dt« Entwicklung des Sornriagsblatis und

sislk

den Verlag , über den Auer Kirchenstreit und kirchenpolitische Fra¬
gen des Landes .

An alle die!« Punkte knüpft« sich eine eingebende Aussprache
an , an welcher Kling . Letterer , Morlock. Schmidt . Böckle. u . a. teil -
nabmen .

Di « Vorstandswabl ergab : Pfarrer Kappes als 1 . Vor -
sitzenden . Morlock - Mühlburg als 2 Äorsitzenden. I l a als
Kasienfübrer . Hptl . Schaufele als Schriftführer . L i p v als Or-
gamfationsleiter .

Bekämpfung de» Riefernschädlinge in Laden
Ueber dieses Thema sprach Herr Oberforstrat Rettich am

2 . März in der Monatsverfammlung >des Entomologischen Vereine
Karlsruhe . Rach einem lleberblick über die Kiefernschädltnge im
allgemeinen wandte sich der Redner der im letzten Jahre verheerend
aufgetretenen Buschoornblattwelve (Lovbyrus vini ) zu . Unsere
badischen Kiefernwälder von Rastatt bis Mannheim sind schon
mehrfach in den letzten Jahren von der Larve dieses Insektes be¬
fallen worden , aSe'r erst im Sommer letzten Jahres kam ausge¬
dehnter Kahlfraß , besonders in der Gegend von Schwetzingen , zur
Beobachtung . Im Gegensatz zum früheren Auftreten wurden nicht
nur unsere gemeine Kiefer , sondern auch andere Nadelhölzer , be¬
fallen , ja stellenwetse gingen die Tier « aus Eiche, Heidekraut und
Gräser über . Da di« gewöhnlichen Abwehrmaßnahmen versagten ,
wurde auf einer Probefläche von 100 Hektar »ur Betäubung mit
einem Arsenavvarat der Firma Merk in Darmstadt Lbergegangen .
Bei dichten und ausoedcbnten Beständen erschien von vornherein
die Verwendung des Flugzeugs angebracht . Ein Spezialflug -
zeug der Junkerswerke in Desiau streute , dicht über die Baumkronen
hinfliegend , das Mittel (Esturmit ) aus . An zugänglicheren Stellen
trat ein Motorzerstäuber der Firma Platz - Ludwigshafen in Tätig¬
keit, in jungen Beständen wurde mit dem Riickenbestäuber gearbei¬
tet . Der Erfolg war durchgreifend : in wenigen Tagen lagen die
Larven in dichten Masien tot auf dem Boden , während Vögel , Wild
und Bienen nicht geschädigt wurden . Es ist mit diesem Dersahren
ber Forstverwaltung ein Mittel in die Hand gegeben , diesen ge¬
fürchteten Schädling mederzubalten , - leider stehen der umfangrei¬
cheren Anwendung die hoben Kosten (70 Ji pro Hektar) im Wege .
Eine grobe Zahl i^ truktiver Lichtbilder unterstützte die Ausfüh¬
rungen des Redners , welche von der stark besuchten Versammlung
mit verdientem Beifall ausgenommen wurden . B .

Lernt Schwimmen
Der Wasiersportverein Karlsruhe e . B . bat es sick in den letzten

Jahren zur ersten Pflicht gemacht , alljährlich in den Monaten März -
Avril unentgeltliche Schwimmlehrkurse unter guter technischer Lei¬
tung abzuhalten . Den Auftakt bildet jedes Jahr unser Frühjabrs -
schwimmfest. welches vielen zeigen und lehren soll , wie nützlich, ge¬
sund und wertvoll das Schwimmen selbst ist . Wir legen den Be¬
ginn des Lebrkurses deshalb in di« Monate März -Avril , weil die
Wintermonate weniger geeignet erscheinen , und die Sommermonate
deshalb nicht in Frage kommen sollten , weil bis dorthin wir unsere
Kursisten ausgovildet haben werden , und diese dann mit Beginn
der Freibadczeit nicht neidvoll beiseite sieben müssen, sondern sich
auch als Schwimmer in unseren Sonnen - und Schwimmbädern und
im naben Rbeinstrome dem nassen Element furchtlos anvertrauen
können.

Gibt es etwas schöneres, gesünderes als sich abends nach dem
anstrengenden Tagewerk und des Sonntags in den zahlreichen Bä¬
dern durchs Schwimmen zu erholen ? Licht. Luft . Sonne in Ver¬
bindung mit Lauf - und Freiübungen auf grünem Rafen . dann in
der kühlen Flut zu schwimmen, wer möge da nicht neu aufleben ?
Deshalb werdet restlos Schwimmer

Unsere Kurie erfreuen sich jedes Jabr guten Besuches und wir
werden dieses Jahr die Kursdauer wesentlich verkürzen , indem die
nötigen Trockenschwimmübungen in einem groben Saale (Walhalla .
Augartenftraße ) dann gemeinschaftlich (Männer und Frauen ) Don¬
nerstag abends von 8—9 Uhr geübt werden . Wir appellieren bauvt -
lächkich auch an die Erwachsenen über 18 Jahre , indem den Schülern
ja in der Schule viel Gelegenheit gegeben ist . das Schwimmen zu
erlernen , aber dennoch ist uns die Jugend auch sehr willkommen .

Der Kurs beginnt mit dem heutigen Montag , den 12 . März .
Anmeldungen können im Bade Montags für Frauen und Mittwochs
für Männer , jeweils von S— % 10 Uhr . abgegeben werden , auch
Donnerstags in der Walhalla (Augartenstraße 29) . Stb .

( :) Zu dem schweren Berkehrsunfall , der sich am Freitag abend
in der Bogesenstraße ereignete , wird uns noch mitgeteilt , daß nicht
der in der Darlanderstraße wohnhafte angefahrene Bäckermeister
das Bewußtsein nicht wieder erlangt hat , sondern der Motorrad¬
fahrer . Dieser wurde also äußerst schwer verletzt , während die Ver¬
letzungen des Bäckermeisters Hetze ! wenn auch nicht leichter , so
doch immerhin nicht solcher Natur sind, daß Lebensgefahr besteht.

t : ) Hobe» Alter . Seinen 70. Geburtstag konnte der m weiten
Kreisen bekannte Metzgermeister Heinrich Durlacher , Kaiserstr .,
beute feiern . Seine geistige und körverliche Rüstigkeit gestatten
ihm , noch jeden Tag im Geschäft tätig zu sein.

( :) Frauenabend in der Südftadt . Am Donnerstag . 8. Mär »,
veranstaltet « der Bezirk Süd st a dt in seinem Parteilokal
. .Deutsche Eiche" einen Frauen erbend mit geselliger Unterhal¬
tung . der in allen seinen Teilen als ^wohl gelungen bezeichnet wer¬
den darf .

. “
jungen S _
gemütlich wie nur möglich zu geitc. . - . . . - . - .
daher auch von einer echten Kameradschaftlichkeit und Harmonie
getragen , wie dies bei einem Familienfeste »u fein pflegt und w
hat der Abend mit dazn beigetragen , immer enger und fester das
Hand zu schließen , das die proletarischen Masien umschlingen soll .
Ueberröichlich waren geradezu die Soendeir , die den Genossinnen
für den Abend »ugegangen sind. Das Programm war dem Cha¬
rakter der Veranstaltung entsvrechend auf einen heiteren Ton ge¬
stimmt . Unser Gen . T ö v p « r und Genossin R o 1 w e i l e r - R ü k-
k e r t . deren köstlichen Humor wir ja schon öfters Gelegenheit batten ,
kennen zu lernen , bestritten den heiteren Teil des Abends . ^ Ihre
humoristischen Vorträge und Rezitationen lösten wahre Lachsalven
aus . Gen . Willi Hafner hatte in liebenswürdiger Weife den
musikalischen Teil übernommen und erfreute durch seine Musikvor -
träge die Festgemeinde . Im Mittelpunkt des Abends stand der Dor¬
trag der Genossin Müller , die über die Bedeutung des Frauen¬
wahlrechts referierte und in klaren , schlichten Worten den Genos¬
sinnen die Notwendigkeit einer aktiven politischen Tätigkeit vor
Augen fübrte . In später Abendstunde trennte man sich mit dem
Wunsche, bei gegebener Zeit wieder einmal einen solchen gemütlichen
Abend miteinander verleben zu wollen . L. M .

( : Feftballe -Doppelkonzert . Das vom Musikverein „ Harmonie "

und der Peterstaler Milizkapelle am Sonntag nachinittag in der
städtischen Festballe veranstaltete Doppelkonzert hatte sich eines
sehr guten Besuches zu erfreuen . Saal und Galerien waren dicht
besetzt . Es ist dies wiederum ein Beweis dafür , daß die große
Masse beute schon in grobem Maße der Kunst Verständnis ent¬
gegenbringt , sofern nur die Eintrittspreise ihrem Einkommen an-
gevabt sind. Und die zahlreichenBesucher des Konzerts hatten es
nicht zu bereuen , dem Rufe der Konzertleitung gefolgt zu sein.
Sie kamen alle auf ihre Rechnung , was auch jeweils der stürmische,
nicht endenwollende Beifall nach jeder vorgetragenen Programm¬
nummer bewies . Die Harmoniekavelle machte unter der altge¬
wohnten sicheren Stabführung ihres bewährten Dirigenten , Herrn
Rudolvb ihrem Namen alle Ehre . Der vräzise Vortrag aller von
ihr gespielten Tonstücke löste eine solch beifallfreudige Stimmung
aus , daß Herr Rudolvb sich mehrmals genötigt sah, wiederholt vor
die REve zu treten und sich zu Dreingaben »u bequemen . Aber
auch die Kapelle der Peterstaler Miliz bewies unter der
sicheren Leitung des Herrn Emil Andreas , daß sie sich sehr wohl
im Konzertsaal der Großstadt hören lasten kann . Ihre flotten ,
lustigen Weisen , die oft sehr feinsinnig , innig und gefühlvoll zu
Gehör gebracht wurden , losten jeweils stürmischen Beifall aus und
ibr Leiter wurde ebenfalls oft zu Dreingaben genötigt . Alles in
allem , di« Veranstaltung des Konzerts war ein glücklicher Griff ,
der in Zukunft »n ähnlichen Veranstaltungen reizen dürfte .

Rus den Vororten
Rüppurr

Sozialdemokratisch « Partei . Heute Montag abend 8 Uhr fin¬
det beim Vorsitzenden eine Borstandsfitzung statt . Vollzähliger
Besuch wird erwartet .

.*! A Jk*■ A * * 1

Veranstaltungen
Großer Tanzabend Mertens -Leger . Im ..Dämon -Jazz " wird

der Josephine Backer-Tanz von Frau Olga Mertens dargestellt . Bei
der Erstaufführung 'in Mannheim errang Frau Mertens durch die
ungemein charakteristische Kopierung eisten vollen Erfolg , der sie zur
Wiederholung zwang . Wir wünschen und hoffen , daß auch in
Karlsruhe diese AuMhrung das gleiche Interesse entgegengebracht
wind wie in Mannheim , umsomebr . da die Veranstalterin keine
Kosten gescheut bat . den Abend künstlerisch und genußreich zu ge¬
stalten . Karten sind erhältlich in der Musikalienhandlung Fritz
Müller , Kaiser - Ecke Waldstraße .

Karlsruher polizeibertcht
Unfall . Einem Elektromonteur von hier , der in einem Sause

in der Serrenstrabe mit Montagearbeiten beschäftigt war , rutschte
die Leiter , aus der er stand, aus . Er kam zu Fall und zog sich eine
schwere Gehirnerschütterung zu, die seine Aufnahme ins Kranken¬
haus nötig machte.

Ein Zusammenstoß zwischen einem Lastkraftwagen , der die
rechte Fahrbahn nicht einhielt , und einem Personenkraftwagen , er¬
folgte am Sonntag früh 3 Ubr in der Rastatterstrabe im Stadtteil
Rüppurr . Beide Fahrzeuge wurden stark beschädigt, ein Mechani¬
ker durch Glassvlitter im Gesicht verletzt . — Am letzten Samstag
vormittag fuhr ein Personenkraftwagen am Kaiservlatz auf der
nördlichen Fahrbahn von hinten auf einen vor ihm fahre nden Per¬
sonenkraftwagen , wodurch beide Fahrzeuge beschädigt wurden . Der
erste Wagen fuhr auf der linken Seite , während der nachfolgende
die rechte Seite der Fahrbahn einhi t.

Durch Explosion eines Kachelofens entstand in einem Hause der
Hebelstraße ein Eebäudeschaden von etwa 100 Mark .

«Partei im Kampf"
Unter diesem Alarmruf hat der Parteivorstand in Berlin einen

Aufruf erlassen , an unsere Genossinnen und Genossen. Es wird da¬
rauf hingewiesen daß die ehemaligen Bürgerblockvarteien mit
riesigen Geldmitteln für den Wahlkampf ausgerüstet sind. In die¬
sem gigantischen Kampf gegen das Großkapital , gegen den Groß¬
grundbesitz, gegen die Monarchisten , Nationalisten und Militaristen
gilt es auch unsere Kampfkasse mit Munition zu füllen . Die

Wahlfon ds marken
sind an alle unsere Mitglieder ausgegeben . Es gilt , diese raschenst
in Geld umrnwandeln . Der Erlös ist bei der Kassierung der Bei¬
träge au die Kassierer zur Ablieferung an den Hauptkassierer aus -
zuhändigea . Die Gelder können aber auch Girokonto Nr . 7705
eingezahlt werden . Hermann Lang , Hauvtkassierer .

Vorlüuflge Wettervorhersage
- er Badischen Landeswettermarle

Der hohe Druck im Norden hat sich noch etwas verstärkt. Das
gegenwärtige wolkige Frostwetter mit zeitweisen Schneefällen wird
daher voraussichtlich fortdauern .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , den 13 . März : Fvrt - -
dauer des wolkigen Frostwetters mit einzelnen leichten Schnee¬
fällen . nordöstliche Winde .

Waflerfland des Rheins
Schufteviniel 93, gef . 1 : Kehl 213, gef . 7 : Maxau 390 . gef . 3 :

Mannheim 286 Zentimeter .

Aus der Stadt Ourlach
Schweinermarkt 1« Dmlach am 9. März . Der Markt war be¬

fahren mit 31 Läuferichweinen , 149 Ferkelschweinen . Verkauft wur¬
den 18 Läufer . 102 Ferkel . Preis per Paar Läufer 59 —54 ^ ,
Ferkel 26—34 M .

Aus der Stadtratssitzung vom 7. März
Ueber das Lußgebiet soll die Bausperre verhängt werden . Die

Anfertigung -der Solstore für den Häuserblock an der Killisfeld -
straße und für die Stadtgärtnerei wird vergeben . — Der Steinbruch
an der Sohenwettersbacherstraße wird dem Militärverein des Stadt¬
teils Aue zur Einrichtung eines Schiebstandes überlassen . —
Dem Krankenverein des Stadtteils Aue wird ein Zuschuß gewährt .— Der Gasvreis für die Gemeinde Grötzingen soll ab 1 . Avril
ds . Js . um 2 Pfg . ermäßigt werden . — Eine von der Stadt Karls¬
ruhe beim badischen Landtag eingereichte Petition über verstärkte
Förderung des Wohnungsbaues wird unterstützt . — Bezüglich der
Pftnzverlegung soll ein Obergutachten erhoben werden .

Kirchengemeinderatswahl in Aue
Gestern haben nun die Einwohner von Aue in dem Kirchen¬

streit gesprochen. Es fand die Wahl des Kirchengemeinderats statt .
Die Positiven haben alles mobil gemacht, die Sekten die bei der
Synodewahl ferngeblieben waren , wurden d-iesesmal für die sogen,
evangelische Vereinigung mobil gemacht. Den zugkräftigsten
Spitzenkandidat , in seiner politischen Richtung demokratisch, glaubte
man gesunden zu haben , der die Sache schmeißen soll. Aber alles
half nichts . Wohl konnten auch die Gegner ihre Stimmen nahezu
verdoppeln , aber zur Sprengung der absoluten Mehrheit im Kirchen,
gemeinderat und -Ausschuß reichte es doch nicht. Auch der Volks -
kirchenbund konnte seine Stimmen verdoppeln , so dah er nun 14
Vertreter entsenden kann gegen seither 10 . Die Landeskirchler
sind die Leidtragenden , sie sind von 370 auf 310 Stimmen »urück-
gegangen .

Das Resultat ist folgendes : Volkskirchenbund 14 (10 , Landes¬
kirche 16 , die Mischmaschliste genannt evangelische Vereinigung 13 .
Das ist die Quittung für die Kirchenregierung . Nun wollen wir
sehen, ob sie immer noch so starrköpfig ist . Wenn sie etwas gelernt
bat , läßt sie der großen Mehrheit der hiesigen Kirchengemeinde
ihren Willen , damit endlich wieder Kirchcnfriede hier einkebrt rum
Wohle der gesamten Bevölkerung .

Tageskalenücr M
der Soziaiöem .partei Karlsruhe «3* !/

Bezirk Oftstadt. Frestag , den 16. März , abends 8 Uhr , findet
im „Bernhardusbof " eine Versammlung statt, wozu sämtliche
Parteigenossen , Volksfreundleser und Wähler unserer Partei auss
höflichste erngeläden sind. Unter anderem hält Gen . Schulrat
Reinmuth einen Vortrag über : „Spartakus , der Sklavenbefreier
im alten Rom " .

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Bad . Landestheater : Cavalleria rufticana . Der Bajazzo . Von

19 .30—22 Ubr . _Konzerthaus : Großer Tanz -Abend Olga Mertens - Leger : Damcm
Jazz . 8 Uhr.

Resiven ^ Lichtspiele : Tragödie im Zirkus Royal . Beiprogramm .
Gloria -Palast : Der alte Fritz. ^ ,
Palast - Lichtspiele : Am Rüdesbeimer Schloß steht eine Linde . Bei -

Kammer -Lichtspiele : Schinderbannes , der Rebell vom Rhein .
Colosseum : Ausstattungsrevue „Im Rüg um die Welt " .
Krokodil : In den Bierballen Orig . Oberlandler Konzerttruvve .

20 Uhr.
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Reklame)eNeupielv berechnet.
Karlsruhe

Naturfreunde , Bezirksgrupve Beiertheim . Heute Montag , den
12 . März, abends 8 Uhr , im Beiertheimer Hof, Versammlung mit
Bortogg . 2414
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Suskommen
Unser ‘Umbau iß beendet
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Eröffnung Montag , den 12 . März , mittags T2 Uhr.
Grosse helle Verkaufsräume , sowie riesige Auswahl erst¬
klassiger moderner Herren - , Knaben - u. Sport -Kleidung warten
auf Sie . Vor allen Dingen ganz besonders billige Eröffnungs¬
preise erleichtern Ihnen die Wahl . Wir bieten Ihnen Vorteile .
‘Beachten Ste unfere öröffntings ‘Dekoration

Qrnsiein & öcfjwarj
KARLSRUHE - ECKE KAISER - und KREUZSTR .

Die anerkannt gute Bezugsquelle erstklassiger Herren - u . Knabenkleidung .
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Qj ie brauchen das Alles nichh
bei Benutzungeines Girokontos .

Die Zahl unserer Teilnehmer am bargeldlosen Zahlungs¬
verkehr (Giro -, Scheck - u . Kontokorrentkunden ) betrur .

Ende 1924 . 3860
1925 . 4100
1926 . 4748
1927 . 5362

Städtisches Sparftassemmt
386

HausangesteUie
Wasch - u . Putzfrauen !

Am Dienstag , den IS . März 1 S 28 , findet
abends 8 Uhr im „ BolkShanS ", Schützenstraße 16
eine sehr wichtige

Versammlung
für alle ln Karlsruhe und Umgeb . beschäftigten
Hausangestellten , Dienstboten , Wasch - und Putz¬
frauen , ob im Haushalt oder Büro beschäftigt ,
Halt

Tagesordnung :
1. Vortrag der Frau Luise KShler - Berlin ,

Vorsitzende des Zentralverbandes der Lau ?
angestellten . über : „Die zukünftigen Lohn
und Arbeitsbedingungen der HanSange -
stcllten " .

2 Bericht über die 2 . Reichskonferenz de »
Hausangestellten in Berlin
Referentin Frau Elise Huck » Karlsruhe .

SektionSIeitung .3. Wahl der
Hierzu find alle in Karlsruhe beschäftigten Haus¬

angestellten , Dienstboten , Wasch » und Putzfrauen
2362freundlichst eingeladen

Zenttalverband der Hausangestellten
Bezirksverwaltnng Karlsruhe
Schützenstraße 1 « , Del . 340 »

Intern . Frauenliga !
Mittwoch , den 14 . Mürz 1928 , 20 Uhr
spricht im Gartensaale des Stadtgartens
DR . GERTRUD WOKER

Universität Bern über

Aerochemischer Krieg
und Civilbevölkerung

( mit Lichtbildern ) 2413
mtritt 50 Pfg .. Juaendl . 30 Pfg . Erwerbsl . frei

psaasogiumlieuGniieimHeißelDerg

Tausende schöne, gute und auch preiswerte
Bücher bietet Ihnen zur Auswahl unsere
Volksbuchhandlung, Waldstr. 28, Tel. 7022

*,CÄ Zimmer!
mit Kost soiort zu vermiet
Zu erst . Adlerstr . « , 4 . r .>

ReWge Ijjkksrjn
sucht Kunbenhäuser

Herrenstr . 8 , Stb .r . 111 St .

Berufstät . reinl . Arbeiter
alsZimmerkollege gesucht
i Cftttabt ) . Zuerst , unt Nr
I 346 im BolkSsreundbüro .

Zu verkaufen : Fast neuer
dreiteilig . Spiegelichrank
Marienstratze » 8 , 4 St .
Anzusehen von 5 Uhr an .

Volk-Hochschule Rastatt
Dienstag , 1 » . März , abends 8 Uhr ,
in der Frnchthallc I»r . Wilh . Zentner

784(München ) :

„Beethoven"
Am Flügel : Frl . Reichardt (Rastatt ).

Einstitt frei . — Jedermann willkommen .
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mUSIKMQUS

KHLßlLE
*««TsruV*

KQISCRSTR .175
T61,t339

Gymnas u .Realklassen : Sextab . Reite -
prütung .» Familienheime . Prüfungserl .

Amtliche Bekanntmachungen
Stratzensperre.

Die Landstraße Nr 4 Mannheim -Kehl , wird aut
»er Strecke von km 70,390 bis 73,398 . d . i zwischen
Krünwinkel und der Amtsgrenze Ettlingen zwecks
Herstellung von festen Straßendecken für Fuhrwerkef̂ cilicuung uutt ^ uufttuueueu | ui »yiujiiutuu
aller Art vom 19. März 1928 an aus die Dauer von
sechs Wochen gelpcrrt

UmgehnugAwrg : Von Mühlburg über Karls ,
ruhe , Rüppurr . Eitlingen , Neumalsch nach Rastatt

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 121 P .<
Str - GB . mit Geld bis zu 60 Mk . oder mit Hast
bis zu 14 Tagen bcstrast . 388

Karlsruhe den 9. März 1928 O .-Z . 18
Bad. Bezirksamt — Abt. IV. —

Wegen de? Rechnungsabschlusses am 31. März
1928 ersuche ich um baldige Einreichung der Rech¬
nungen sür städtische Arbeiten und Lieferungen bei
den zuständigen Stellen . 387

Karlsruhe , den 8 . März 1928.
Der Oberbürgermeister .

Mahnung.
Verfallene Kirchensteuern sind binnen 8

Tagen zu bezahlen . 2206
Karlsruhe , den 1 . März 1928 .

Evans. Gemeindeamt .

Arbeiter ! Werber mr Euere Zeitung !

Todes -Anzeige
Tiefbetrübt machen wir Verwandten ,

Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nitteilung , baß cs dem allmächtigen Gott
gefallen hat , unsere innigstgeliebte , treu -
besorgte Mutter , meine liebe Frau

Luise Iamslier
nach ihrem mit großer Geduld ertragenem
Leiden gestern früh SU 1 Uhr , im Alter
von 66 V2 Jahren zu sich zu rufen .

Karlsruhe , den 12 . März 1928.
Durlacherstraße 3

In tiefer Trauer :

Hch. Oauwalter u . Kinder
Die Beerdigung findet DienStag , 1 Uhr ,

von der Friedhojkapelle auS statt . 2416

Todes-Anzeige
Freunden und Beiannten die traurige

Nachricht daß unser lieber Vater , Groß¬
vater und Urgroßvater

Georg Hust
im Alter von 85 Jahren , gestern früh
9 Uhr sanft entschlafen ist . Beerdigung
DienStag nachmittag 4 Uhr in Rüppurr .

KarlSruhe -Rüppurr , 12. März 1928.
Lützowstr . 11 2416

Die trauernden Hinterbliebenen ;
Familie Georg Hust , Familie Jakob Hust
Frau Babettc Lagler , geb . Hust , Zürich

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme an dem uns betroffenen Ver -
iüste meiner lieben Gattin , unserer guten
Mutter , sagen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank — Besonders danken wir
Herrn Staotpsarrer Hauß sür die trost¬
reichen Worte . 2412

Karlsruhe , den 10. März 1928.

Im Namen d . trauernd Hinterbliebenen :

Johann Braun und Kinder

t Reichsbanner mm
Schwarz-Rok-Gold
Ortsgruppe Baden -Baden .

Am 21 . März und 1 . April findet Hierselbst die

SlNl-SemaloersMililmgmserer
Gouer Baden

una benötigt
rtiere - M

statt . AuS Anlaß dieser bedeutsamen Tagung benStigt
igruppe

für den 31 . März auf 1. April
die OrtSg mehrere »ssr *

Die republikanisch gesinnte Einwohnerschaft wird
hiermit höfischst gebeten , event Meldunges von lfrei -
oaartieren an Kamerad Zeller , ZeituugSnoSk
Leopvinsptatz . oder an Kamerad J . Fretz . Kapellen -
ftkaße 81 , abgeben zu wollen . 785

Der Vorstand.

Badisches
Landestdemer
Montag , den iS . März*C 18 THGcm . 1401—1550
und 3. S .-Gr . (2 Hälste

Cavalleria
rusticana

Sizilianiiche Baucrnchre )
von MaScagni

Musikalische Leitung :
Rudolf Schwarz '

In Szene gesetzt von
Otto Krauß

« antuzza von Hartung
Turiddu Strack
Lucia Weiner
Alfio Rühr
Lola Seiberlich

Hierauf

Der Sajazzo
von Leoncavallo .

Musikalische Leitung :
Rudolf Schwarz

In Szene gesetzt von
Otto Krauß

Canio Nentwig
Nedda Blank
Tonio Rühr
Beppo Lauskötter
Silvio Löser
Bauer Grötzinger

In der Komödie
Bajazzo Nentwig
Colombine Blank
Taddeo Rühr
Harlekin Lauikötter
Chöre : Georg Hosmanfi .

Anfang 19is Uhr .
Ende 22 Uhr .

I Rang u . i .Sperrsitz l .— Ji

DienStag . den 13. März
Gastspiel Eugen Klöpfer :

Die Menschenfreunde .
Mittwoch , den 14 . März

Gastspiel Eugen Klöpfer :
Abgemacht Kuß .

m . Matratze zu verlausen
Rhclnstr . 38 at , Saul .

Waschmaschine, 2Mdjet>
schiisteMchenaerSte, Por¬
tieren. ger . Bilder. S Bü.
Gattenlaubeu. and .Biicher

billig abzu eben : ^
Jollhstraße » S , 2. Stock .

Schlafzimmer , nußb . pol
mit Mann . u . Spieg ., sehr
gut erh , billig zu verkauf .
Durlach , Auerstr .21 . Part . l .
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Oberhemden
'

Ar,

nach Maß .
fertigen wir in eigener
Garantie f.guten Sitz sehr P
Hervorragende Auswahl jk
lephir . u rTriko * i ! ! g < ^ t- - JCI*1
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I* in und ausländischer Her *
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